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Nr. 59. 


ger wird dentier Reihspräfdent? 


Der Deutſche Reichstag hat den Vorſchlag der Reichs⸗ 
regierung angenommen, die Neuwahl des Reichspräſi⸗ 
denten am 29. März und einen etwaigen zweiten Wahl⸗ 
gang am 26. April dieſes Jahres vorzunehmen. Gleich⸗ 
zeitig gelangte ein Geſetz über die Stellvertretung 
des Reichspräſidenten zur Annahme, das den 
Reichsgerichtspräſidenten und früheren Außenminiſter Dr. 
Simons zum Stellvertreter ernennt. Es iſt bemerkens⸗ 
wert, daß ſich, abgeſehen von den radikalen Flügelgruppen, 
alle Parteien von den N la bis zu den 
eo Koania panii mit dieſem Vorſchlag einverſtanden er⸗ 

Im erſten Wahlgange am 29. März werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich fünf Kandidaten gegenüberſtehen: ” 

1. für die Rechtsparteien: der Oberbürgermeiſter von 

. au frühere Reichsminiſter des Innern, 
r. Jarres: 

2. für das Zentrum: der preußiſche Miniſterpräſident 

und frühere deutſche Reichskanzler Dr. Marx: 

8. für die Demokraten: der badiſche Staatspräſident 

Hummel oder Her Hamburger Oberbürgermeiſter, 


Dr. Peterſen; 
der frühere preußiſche 


4. für die Sozialdemokraten: 
Miniſterpräſident Braun: 

5. für die Kommuniſten: der Abg. Thaelmann. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß angeſichts der Zer⸗ 
ſplitterung im republikaniſchen Lager der Kandidat der 
Rechten weitaus die meiſten Stimmen erhalten wird. Wenn 
ſich das Stimmenverhältnis aber nicht ſehr ſtark gegenüber 
den letzten Reichstagswahlen nach rechts verſchoben hat, 
dürfte Dr. Jarres trotzdem nicht die im erſten Wahlgance 
vorgeſchriebene abſolute Majorität erlangen. Der 
zweite Wahlgang, für den übrigens neue Kandidaten auf⸗ 
geſtellt werden können, und der mit dem Charakter einer 
Stichwahl nichts gemein hat bringt demfeniern Bewerber 
den Sieg, der die meiſten Stimmen erhält. Wahrſcheinlich 
wird fý dann auch die Linke für eine Sammelfandtdatur 
entſcheiden müſſen. 

Den letzten Nachrichten aus Deutſchland möchten wir je⸗ 
doch entnehmen, daß es angeſichts des Verzichtes der Deutſch⸗ 
nationalen auf ihren eigenen Kandidaten, Freiherrn von 
Gayl, bei der Reichspräſtdentenwahl nicht zu einem Kampf 
zwiſchen Monarchie und Republik kommen wird, wie es vor 


lichen und ſozialiſtiſchen Elementen der Wähler- 
ſchaft. Neben Dr. Jarres wird daher als Sammel⸗ 
kandidat für den zweiten Wahlgang von der bürgerlichen 
Seite aus der rechtsſtehende Zentrumsabgeordnete und 
frühere preußiſche Miniſterpräſident Adam Stegerwald 
bezeichnet. In derſelben Richtung bewegt ſich ein Vorſchlag 
der Demokraten, die den jetzigen Stellvertreter des Reichs⸗ 
präſidenten, Dr. Simons, als bürgerlichen Sammel- 
kandidaten empfehlen. \ 

Abgeſehen von der ſozialdemokratiſchen Kandidatur des 


früheren preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun und der 


Zählkandidatur der Kommuniſten tft übrigens noch kein 
anderer Vorſchlag offiziell nominiert. Der Vorſitzende des 
für den Sammelvorſchlag der Rechten maßgebenden Aus⸗ 


ſchuſſes, der Präſident des Reichsbürgerrats von Loebell, 


bemüht ſich darum, ſchon im erſten Wahlgange die Unter⸗ 
ſtützung des Zentrums zu erreichen. Seine Freunde ſind 
offenbar bereit, den der deutſchen Volkspartei naheſtehen⸗ 
en Dr. Jarres zu opfern, wenn dafür der Kandidat des 
rechten Zentrumsflügels, Adam Stegerwald, vom Zentrum 


vorgeſchlagen wird. Dieſe ausgeſprochene Mittelpartei wird 


mit der Entſcheidung für die Reichspräſidentenwahl augen⸗ 
die ich wieder vor eine ſchwere innere Kriſe geſtellt, wobei 
e Reichstagsfraktion in ihrer Mehrheit für Stegerwald, 


die Landtagsfraktion für Marx Partei zu ergreifen ſcheint. 


Marx in Preußen wiedergewählt! 


Mit einer Stimme Mehrheit. 

i Berlim, 11. März. Bei der geſtrigen dritten Miniſter⸗ 
präſidentenwahl im Preußiſchen Landtage wurde 
ſchon im erſten Wahlgang der bisherige Miniſterpräſident 

r. Marx wiedergewählt. Abgegeben wurden ins⸗ 


Bo 443 Stimmen, unbeſchrieben war eine. Von den 
brigbleibenden 442 entfielen auf 
; Marx (Zentrum) .. . 222 Stimmen, 
Dr. v. Richter (D. Vp.) 151 ” 
Piek. (Komm)... „ „ 
f Ladendorf (Wirtſch.⸗P.) 16 
N Körner (Nat.⸗Soz.) e.g o u * 


Ungünſtige Atmosphäre. 
Gefährdung der deutſch⸗polniſche 
Verhandlungen? i 

3 Die PUAT meldet aus Berlin: | 


en die eben beginnenden deutſch⸗polniſchen Wirt- 
oh verbandlungen mit großer Bez or g us. War 
a ch deutſcher Auffaſſung feit langem von Polen alles 


5 Be TU. erfährt, verfolgt man in Berliner politi- 
ſch 


geboten worden, um n 
unt e Atmo⸗ 
äre zu verhindern, er allen Umſtänden ein 


eldungen aus Warſchau kein Zweifel mehr 
beſtehen, daß Polen durch die Veranſtaltung einer 


allem in der ausländiſchen ffe. iin wurde, ſon⸗ 
dern um eine e Kade den Beate je 


Den die die Verhandlungen zwiſchen 
zac ben e aa günſtig beeinfluſſen konnte, ſo könne 
t 


ch e r⸗ 


Bromberg, Donnerstag den 12. März 1925. 


machen ſei, daß ſie trotz der ungeheuerlichen Angriffe, die 
von Warſchau gegen Berlin inſzeniert wurden, ſich mit Ver⸗ 
tretern an einen Tiſch ſetzt, die dieſes nach deutſcher Anſicht 
unqualifizierbare Benehmen zum mindeſten durch Duldung 
begünſtigen. Man bezeichnet es als einen in der Geſchichte 
der Diplomatie geradezu einzig daſtehenden Fall, daß ein 
Staat, der ſoeben mit einem anderen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen beginnen will, eine außerhalb des Geſamtbereiches 
der Wirtſchaftsverhandlungen ſtehende Frage zum Anlaß 
nimmt, um ſeine geſamte Preſſe gegen den Verhandlungs⸗ 
partner loszulaſſen. 

An dieſe Notiz anſchließend ſchreibt die „Zeit“, das 
Streſemann naheſtehende Organ, daß die polniſche Re⸗ 
gierung ebenſo wie die deutſche Regierung für das Auf⸗ 
treten der Preſſe ihrer Länder nicht zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden könne, ſofern ſie ſich in analogen Verhältniſſen 
befinde. Werde aber die Atmoſphäre zwiſchen beiden Län⸗ 
dern in der Sicherheitsfrage weiterhin verdunkelt, ſo könnte 
dies in der Tat einen gewiſſen Einfluß auf die all⸗ 
gemeinen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern haben 
und auch auf die gegenwärtig im Gange befindlichen Han⸗ 
delsverhandlungen. 

In deutſchen Regierungskreiſen wird — wieder der 
PAT zufolge — im Zuſammenhange mit obiger Notiz er⸗ 
klärt, daß die Telegraphen⸗Union, ein Organ der Deutſch⸗ 
nationalen, durchaus nicht die Meinung der deutſchen Re⸗ 
gierung und auch nicht die der ihr naheſtehenden Kreiſe 
widerſpiegelt. Wozu wir berichtigend bemerken müſſen, 
daß die Telegraphen⸗Union als Büro aller Rechts⸗ 
parteien zu gelten hat und daß auch die Deutſchnatio⸗ 
nalen der gegenwärtigen deutſchen Regierung nicht nur 
naheſtehe Torbern in ihr fogar vertreten find. 


Die Achtung vor dem Pariſer Schiedsgericht. 


Das Paulinum von neuem bedroht. 


in Pofen, zu ii] e 1 ebe en, 
tno Lau eit € Mue m au räumen, J 
unter Androhung der Erm durch den Gerichtsvollzieher. 
Daß es ſich hierbei nicht um einen Irrtum handelk, geht 


daraus hervor, daß der „Kurjer Poznanski“ in feiner 


Nummer 54 vom 6. März mit Bezug auf das Paulinum 
ſchreibt, daß das Schiedsgericht in Paris nicht zuſtändig ſei 
und die Regierung demgemäß eine Entſcheidung 
dieſes Schiedsgerichtes nicht anerkennen 
werde. Dieſe Außerung wirft ein eigentümliches Licht auf 
das Liquidationsverfahren: man könnte faſt auf den Ge⸗ 
danken kommen, als ſei die Abſicht leitend geweſen, voll⸗ 
endete Tatſachen zu ſchaffen. Das Liquidations⸗ 
komitee hatte mehrere Monate das Liquidationsverfahren 
gegen das Paulinum eingeſtellt. In dem Augenblick, als 
die Sache des Paulinums auf die Tagesordnung des ge⸗ 
miſchten Schiedsgerichts geſtellt wurde, gad das Otquida⸗ 
tionskomitee dem Verfahren gegen das Paulinum ſeinen 
Fortgang und ſprach noch am gleichen Tage die endgültige 
Enteignung aus. Drei Tage nach Veröffentlichung dieſes 


Beſchluſſes ging das Eigentum des Paulinums auf den pol⸗ 


niſchen Staat über, und trotz der einſtweiligen Verfügung 
des Schiedsgerichts wird nun die zwangsweiſe Räumung des 
Paulinums angedroht. Dieſe Räumung fol trotz aller 
Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes mit 
einer Friſt von 10 Tagen erfolgen, ohne daß den 
über 40 Perſonen, die das Paulinum bewohnen, eine andere 
Unterkunft nachgewieſen wird, ſo daß die Zöglinge und die 
Schweſtern geradezu auf die Straße geſetzt werden. Be⸗ 
ſonders eigenartig berührt es, daß in Verbindung mit dieſem 
rückſichtsloſen Vorgehen gegen eine evangeliſche Anſtalt, die 
ſich faſt 30 Jahre im ungeſtörten Beſitz der hieſigen Inneren 
Miſſion befindet, ein polniſch⸗evangeliſcher Verein genannt 
wird, der dieſe Gelegenheit benutzt, ſich für einen 
Spottpreis, der nur einen ganz geringen 
Bruchteil des wirklichen Wertes darſtellt, 
in den Beſitz dieſes wertvollen Grundſtücks zu ſetzen. 
Dieſes Verhalten wird in der ganzen Welt berechtigtes Auf⸗ 
fehen erregen, im beſonderen auch in den Streifen des ge⸗ 
miſchten dentſch⸗polnſſchen Schiedsgerichts. dem auch ein vol⸗ 
niſcher Richter und ein polniſcher Staatsvertreter angehören. 


die Tagung des Völkerbundsrats. 


Vertrauliche Beſprechungen in Genf. 


Genf, 10. März. PAT. te 1 fand eine 
ganze Reihe vertraulicher Beſprechungen zwiſchen 
Chamberlain, Briand, Hymans, Sir Drummond und ande⸗ 
ren Mitgliedern des Völkerbundes über das Genfer Pro⸗ 
tokoll und die Antwort für Deutſchland auf ſeine vorjäh⸗ 


rigen Vorſchläge in der Frage des Eintritts Deutſchlan 


in den Völkerbund ſtatt. Auf dieſes Memorandum der 
deutſchen Regierung will ein Teil der Mitglieder des 
Völkerbundes in einer ſolchen Form antworten, daß 
Deutſchland die Möglichkeit gegeben wird, für die Juni⸗ 
feifton des Völkerbundrates einen konkreten Antrag auf Auf- 
nahme in die Liga zu ſtellen. Sofern es bei dieſer An⸗ 
ſchauung bleibt, würde Deutſchland in der Hauptverſamm⸗ 
lung im September in den Völkerbund aufgenommen wer⸗ 
den. Diefe Prozedur wird von England unterſtützt. Der 
andere Teil der Mitglieder des Rats ſchlägt vor, dieſe An⸗ 
gelegenheit der Hauptverſammlung der Liga zu überweiſen, 
ohne darüber in der Juliſeſſio zu diskutieren. Diefe Mit⸗ 
glieder gehen von dem Standpunkt aus, daß nur das 


Plenum der Liga zur Diskutierung über die Frage yea 


Aufnahme eines neuen Mitgliedes kompetent fei. 
ſcheint — fo bemerkt die BAT etwas unfreundlich und wahr⸗ 
scheinlich nicht ganz ohne Tendenz — daß die Mehrzabl 
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der Mitglieder des Rats entichieden gegen irgend welche 
Favoriſierung Deutſchlands und gegen die Erleichterungen 
der Prozedur der Aufnahme Deutſchlands in den Völker⸗ 


bund iſt. 


Geſtern iſt dem Völkerbundrat die Antwort der 
litauiſchen Regierung auf die 
polniſchen Minderheit in Litauen zugegangen. Die Ange⸗ 
Werden ſoll in der Sonnabendſitzung des Rats verhandelt 
werden. 

Hinter verſchloſſenen Türen diskutierte der 
Völkerbundrat ausführlich über den Proteſt der Arbeiter⸗ 
vertreter der Abrüſtungskommifſton, in der ſowohl 
die Vertreter der Arbeitgeber als auch die Arbeiter lediglich 
eine beratende Stimme haben. Der Rat beauftragte Beneſch, 
eine entſprechende Prozedur auszuarbeiten, welche die Ver⸗ 
treter der internationalen Organiſation der Arbeit befrie⸗ 
digen Toll. Hierauf begann der Völkerbund mit der Be⸗ 
handlung des Danziger Konflikts, berührte jedoch nicht das 
Weſen des Statuts und auch nicht das Beſtehen des pol- 
niſch⸗ pA e AG Korridors. Manr einiate ſich da⸗ 
hin, daß in Zukunft eine beſondere gemiſchte Kom⸗ 
miſſion ſich mit zu beſchäftigen 

aben wird. 

Die heutigen Beratungen des Völke Sundrates erweckten 
den Eindruck, daß in dieſer Seſſion nur tech niſche 
Fragen und ſolche von untergeordneter Bedeutung er⸗ 
ledigt werden, um den Leitern der Delegationen die Möglich⸗ 


ähnlichen Reibungen 


keit zu geben, vertrauliche Beſprechungen in arundſähzlichen 


allgemeinen europäiſchen Politik zu führen. 


Fragen der 
mehr⸗ 


Ehamberlain konferierte heute mit Briand; 
mals nahm an den Konferenzen Humans teil, der it- 
zwiſchen in Genf eingetroffen war. Abends unterhielt ſich 
Chamberlain mit dem Miniſter Skezyns ki, wobe er in 
ihm feine Anerkennung für die 

rbeit ae Bie in Bol g et 
ympathie für Polen 


wird. Er erklärte, daß er ſeiner 


letzten Anſprache im Unterhauſe Ausdruck gegeben habe. N SA 
* N i 


A 


Dem „Kurfer Poznanski“ wird von feinem Genfer Kor⸗ 
tefpondenten unter dem 10. 3. gemeldet: Ungewöhnlich be⸗ 
zeichnend iſt der große Kontraſt zwiſchen der durch die letzten 
Vorſchläge in Sachen der Sicherung beunruhigten öffent⸗ 
lichen Meinung in Polen und dem Optimismus, der 
in den Kreiſen der polniſchen Delegation in Gen 
herrſcht. Wie ich erfahre, wurde bei der Ausſprache zwiſchen 
dem Miniſter Skrzynski und dem Miniſterpräſidenten 
Herriot in Paris kein Garantiepaft erwähnt. In jenen 
brüderlicher Loyalität 

rüderlicher Loyalität. X 

Engliſche Kreiſe behaupten, daß Miniſter Cham ⸗ 
berlain keine Inſtruktionen von der Londoner Regierung 
betreffend den Sicherheitspakt erhalten habe. Der Grund 
dafür war die große Meinungsverſchiedenheit, die im eng⸗ 
liſchen Kabinett über dieſe Frage herrſchte. Es iſt daher ſehr 
leicht möglich, daß Chamberlain ſich auf der Rückfahrt nach 
London in Paris nicht aufhalten wird. . 

Die Danziger Angelegenheiten werden wahr⸗ 
scheinlich am Donnerstag verhandelt werden. In der 

sitzung an dieſem Tage wird Miniſter Skrzynski eine 
längere Erklärung abgeben, und in der Diskuſſion wird der 
Generalkommiſſar Straßburger das Wort ergreifen. 
Beide Delegationen, die polniſche und die Danziger, beab⸗ 


ſichtigen die Danziger Fragen in grundſätzlicher Weiſe zur 


Sprache zu bringen. Die Entſcheidung darüber wird ein 
Prüfſtein fein für die Stimmung auf internationalem Ge⸗ 
biet hinſichtlich Polens und für gewiſſe Kreiſe die Möglich⸗ 
keit geben, den Deutſchen hinſichtlich ihrer Vorſchläge wegen 
der Sicherung 


Kretfe und gewiſſer ſuggeſtin beeinflußter und einzeln auf 
Koſten unſerer Intereſſen in 
ſiſcher Kreiſe offenſichtlich. 


Danziger Fragen 
vor dem Völlerbundsrat. 


Die Tagesordnung. 


Aus Danzig wird uns von einem neutralen 
Freunde geſchrieben: 5 

Die Danziger Fragen, die auf der Tagesordnung der 
38. Seſſion des Völkerbundrats ſtehen, laſſen fih in zwei 
Gruppen gliedern: die im Laufe der letzten Monate auf⸗ 
geworfenen grundſätzlichen politiſchen Fragen 
betreffen den völkerrechklichen und ſtaatsrechtlichen Charak⸗ 
ter Danzigs, ſowie die Stellung Polens und die Rechte des 
Oberkommiffars im Rahmen der beſtehenden Verfaſſung 
und knüpfen ſich an die kommiſſariſche Entſcheidung vom 
November 1924 über den ſtaatlichen Charakter Danzigs und 
die Denkſchrift Mae Donnells vom 20. Januar über feine 
Rechte, während eines Streitfalles vorläufige Verfügungen 
im Rahmen einer beſchränkten Exekutive zu fällen. Die 
anderen ſieben Rechtsfragen fallen durchaus in 
den Rahmen der üblichen ſchiedsrichterlichen und verwalten⸗ 
den Tätigkeit des Völkerbundrats und betreffen den Poſt⸗ 
konflikt, die polniſche Eiſenbahndirektion in Danzig, den 
Zollkonflitt, das Eigentum des Hafenausihuff 


Beſchwerden der 


erhielten wir nur die Zuſicherung bundes⸗ 


der weſtlichen Grenzen entgegenzukommen. 3 
In dieſer Beziehung ift der Druck ſeitens der enaliſchen 


Danzig bearbeiteter franzö⸗ 
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Si 
ang zu ſetzen. 
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b U 
polizei, die Ernennung eines neuen Hafenpräſidenten und 
die engliſche Anleihe aun Danzig. 


Die Spannung zwiſchen Danzig und Polen hat 
politiſchen Charakter. Da aber der Vertragszuſtand feſt⸗ 
liegt, weder der Verſailler Vertrag, noch die Pariſer Kon⸗ 
vention umgeſtürzt werden können und auch das Warſchauer 
Abkommen nicht einſeitig revidiert werden kann, ſo müſſen 
beide Seiten, ob ſie wollen oder nicht, ſich innerhalb des 
ihnen durch die Verträge geſteckten Rahmens bewegen. Es 

iſt daher ſehr zu begrüßen, daß auf allen Seiten der Wille 
zu einer grundſätzlichen Ausſprache beſteht, die verſchiedene 
Vorſtellungen richtigſtellt und verſchiedene Anſprüche auf 
das billige Maß zurückführt, denn erſt, wenn der Völker⸗ 
bundrat einmal geſprochen hat, wird es möglich ſein, hier 
die völlig abgeriſſenen Fäden wieder aufzunehmen. Der 
politiſche Zuſtand zwiſchen Danzig und Polen iſt darum ſo 
ſchlecht, weil zwar das Wirtſchaftsleben infolge der Zoll⸗ 
union, freilich geſtört durch die ſchwere Kriſe des Hinter⸗ 
landes und die Teuerung in Danzig, ſeinen ruhigen Weg 
nimmt, aber zwiſchen allen Danziger und pol⸗ 
niſchen Behörden ein luftleerer Raum beſteht, 
der ſich nicht mit der notwendigen Verwaltungsarbeit, ſon⸗ 
dern mit politiſchen Kombinationen ausfüllt. Es ſcheint 
augenblicklich wenig ausſichtsreich, irgend einen Verſuch zu 
direkten Verhandlungen zu unternehmen, denn es ent⸗ 
ſtünde daraus nur ein neuer Konflikt, eine neue kom⸗ 
miſſariſche Entſcheidung und ein neuer Rekurs an den 
Völkerbundrat. Es gilt vor allem mit den diplomatiſchen 
Kombinationen aufzuräumen, denn Danzig iſt ein Völker⸗ 
bundſtaat mit feſtſtehender Verfaſſung und kein Objekt 
für die hohe Diplomatie oder ſonſtige Abenteuer. Dieſe 
Kombinationen können nur beſeitigt werden, wenn der 
Völkerbundrat ſeine eigene Stellung klärt und dann das 


gegenſeitige Mißtrauen der beiden Parteien beſeitigt wird. 


Die Danziger meinen, Polen verſuche eine neue Expanſion 
und die Polen fagen, Danzig attackiere die polniſchen Rechte. 
Die Danziger Auffaſſung ſtützt ſich auf allerlei Warſchauer 
Kundgebungen, und die polniſche Auffaſſung beſteht darin, 
3 Danzig immer nur in der Warſchauer Perſpektive 

eht. 


0 Der tiefere Grund liegt, immer vorausgeſetzt, daß man 
nicht Annexionsabſichten annehmen ſoll, die in einem Teil 
der polniſchen Preſſe offenbart werden, für den Kenner der 
Verhältniſſe in der allgemeinen Wirtſchaftslage. 
Solange in der Inflationszeit Danzig der Treffpunkt der 
oſteuropäiſchen Spekulation war, dominierte äußerlich im 
Handel das polniſche Element. Seit der Stabiliſierung der 
Währungen wurde es offenbar, daß es ſich nur um einen 
oberflächlichen oſteuropäiſchen Anſtrich handelte und von 
einer wirtſchaftlichen Durchdringung Danzigs durch Polen 
heute weniger denn je die Rede ſein kann. Im Gegenteil, 
der alt anſäſſige Danziger wurde im Handel mit dem 
Hinterland zum Kreditgeber. Der Zugang zum 
Meer ſteht Polen rechtlich und wirtſchaftlich 
offen, aber alle dieſe Rechte und Befugniſſe nutzen dem 
Polentum wenig, weil es nicht das nötige Kapital und nicht 
die erforderliche rationelle Einſtellung hat, um die hier ge⸗ 
botenen Möglichkeiten auszunützen. Dieſer wirtſchaftliche 
Rückſchlag löſte in Warſchau die falſche Vorſtellung aus, der 
Zugang zur See ſei abgeſperrt und könne durch politiſche 
Maßnahmen durchbrochen werden. Man kann doch mit dem 
beſten Willen nicht verlangen, daß den Polen hier gratis und 
franko Häuſer, Werften, Lagerſchuppen und Schiffe über⸗ 
eignet werden und weil ein Pole immer in politiſchen und 
nur höchſt ſelten in wirtſchaftlichen Kategorien denkt, ſieht 
er in ſeiner Unluſt, die ihm offen gegebenen Möglichkeiten 
auszunutzen, einen Verſuch Danzigs, feine Pflicht, den Bu- 
gang Polens zum Meer zu bilden. nicht zu erfüllen und 
klammert ſich an Äußerlichkeiten, als feien die polizeiliche 
Meldepflicht, die Steuerzahlung und die in jedem Staat 
üblichen Verkehrsformalitäten hier ausſchließlich dazu be⸗ 
ſtimmt, Polen den Zugang zum Meer zu ſperren. Mittel- 
europäiſche Sitten und preußiſche Genauigkeit ſtoßen mit 
oſteuropäiſchen Sitten und polniſcher Großzügigkeit zuſam⸗ 
men, ohne daß einer der beiden Teile befähigt iſt, ſich in die 
Lage des andern hineinzudenken. Die Novemberentſchei⸗ 
dung Mac Donnells über den Staatscharakter Danzigs, 
feine Denkſchrift über die polniſche action directe und die 
polniſchen Anſprüche bieten eine gute Gelegenheit, ſich mit 
den Beariffen des Schutzes des Völkerbundes und dem ſtaat⸗ 
lichen Charakter Danzigs auseinanderzuſetzen. 


Der Poſtkonflikt iſt eine harte Nuß, denn Polen 


hat fein Preſtige ſehr engagiert, und es wird intereſſant 


fein zu ſehen, ob der Völkerbundrat den Oberkommiſſar 
deckt und in der Lage iſt, dieſe Briefkäſten, die noch 
immer hängen, zu entfernen. In Danzig zweifelt 
niemand daran, daß der Völkerbund den Danzigern recht 
geben wird, aber Warſchau hofft, ſeine ſalomoniſche Weis⸗ 
heit werde um die Rechtsfrage überhaupt herumgehen und 
entſcheiden: nicht 23, ſondern 10 Briefkäſten. Die Frage der 
polniſchen Eiſenbahndirektion für Pommes 
rellen, die einſt nach Danzig gelegt wurde und ſich noch 
immer hier befindet, trotzdem Haking am 12. November 
1922 ͤ gegen Polen entſchieden hat, liegt ähnlich, und am 
18. Februar hat in Genf eine Juriſtenkommiſſion getagt, 
die ſich ſcheinbar dem Danziger Standpunkt angeſchloſſen 
hat. Die Kommifiton beſtand aus dem Generaldirektor der 
Schweizer Bundesbahn Niquille, dem Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität in Rom, Vivante, und dem Profeſſor an der er 
a 
Warſchauer Abkommen hat dte Borlunton gefhaffen, die 
bisher nur für Einfuhrzölle galt, ſeit aber der neue pol⸗ 
niſche Zolltarif vom 31. Juli 1924 auch die Ausfuhrzölle 
einführte, befindet man ſich in einem ſchweren Streit, in 
dem die kommiſſariſche Entſcheidung vom 6. November einen 
Mittelweg einſchlug. Auch drei Fragen des Hafen ⸗ 
weſens harren der Klärung: an Stelle des ſcheidenden 


Schweizer Oberſt de Reynier muß ein neuer Schweizer 


Staatsbürger ernannt werden; Polen verlangt die Zu⸗ 
teilung eines Teiles jenes Eigentums, das von der inter⸗ 
alliierten Kommiſſion laut Artikel 107 des Verſailler Ver⸗ 
trags dem Hafenausſchuß überwieſen wurde und gegen die 
kommiſſariſche Entſcheidung über die Hafenpolizei, wonach 
Danzig einen Teil ſeiner Polizei zur überwachung eines 
Teiles des Hafens dem Ausſchuß unterſtellen ſollte, haben 
beide Parteien proteſtiert. Schließlich zieht ſich noch ein 
untergeordneter Streitfall wegen der ehemaligen „Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſozietät in Danzig“ hin, und außer⸗ 
dem hat der Völkerbundrat im Sinne der Verfaſſung den 
Schlußpunkt unter die bereits abgeſchloſſene engliſche 
nleihe an Danzig in Höhe von 1,5 Millionen Liver⸗ 

1 Soweit man ſich hier entſinnt, hat es in 
— 07 5 Ei ihr ae a ee: 9 nie⸗ 
eine derart prinzipiell wichtige Danziger Tages- 
ordnung gegeben. ; 5 a > 


Die Aufgaben der deutfd-polnifhen 
Örenzfetlehungstorumilften in Ta 


Wie kürzlich mit i 
geteilt, finden zurzeit in Poſen, und 
Pen, Gebäude der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
Grenzen fiat tongen der Kommiſſion „zur Wahrung der 
Herr Koczoron r Leiter der polniſchen Delegation iſt 
dem bevollmächtigten Tend die deutſche Delegation von 
Über die Aufgeben zieſer gen Dr. Eckhardt geführt wird, 
Voanansti“ das Folgende on teilt der „Dziennik 


der Anſicht des Redners fei, 


Die Arbeiten dieſer Delegationen ſind eigentlich die 
Fortſetzung der Arbeiten der Grenzkommiſſion, die ihre 
Tätigkeit am 18. Oktober v. J. abgeſchloſſen hat. Die Auf⸗ 
gabe der Konferenzen iſt die Regelung aller Angelegenheiten 
die die Grenzſtreifen auf beiden Seiten betreffen und die ſich 
daraus ergeben, daß die Grenzlinie hier und da Gebiete, die 
bisher verwaltungstechniſch eine Einheit darſtellten, durch⸗ 
ſchnitten hat. Es kommen hier in Betracht ſolche Fälle, wie 
3. B. die Feſtſetzung, welche Partei die Verpflichtung hat, die 
Wege inſtand zu halten, wenn die Grenze längs dieſen 
Wegen geht. oder wer den Kanal in einem analogen Falle 
zu unterhalten hat, oder wenn es ſich darum handelt, die 
Unterhaltungskoſten zu verteilen. Beſonders ſchwierig kann 
ſich ein Fall geſtalten, wenn z. B. ein Kanal aus dem pol⸗ 
niſchen Gebiet in das deutſche übertritt, wobei das Kanal⸗ 
ſtück abhängig iſt von ſeinem oberen Lauf auf polniſcher 
Seite und umgekehrt. In ſolchen Fällen wird die zweck⸗ 
mäßigſte Löſung herbeigeführt durch die Bildung lokaler ge⸗ 
miſchter Kommiſſionen, die über das Ganze wachen werden. 
Solche Probleme werden ſich vor allem im Gebiet der Obra 
und der Lobſanka darbieten. Erheblich einfacher wird ſchon 
die Regelung der Grenzen ſein, wenn es ſich um einfache 
Grenzzeichen wie Pfähle, Erdhaufen uſw. handelt. 


Die Konvention, die ſich aus dieſen Verhandlungen er⸗ 
geben ſoll, wird außerdem die gegenſeitigen Kompetenzen 
der lokalen Behörden und Inſtitutionen regeln, die ſich auf 
die Angelegenheiten erſtrecken, die mit der Aufrechterhaltung 
der Grenze im Zuſammenhang ſtehen. Die Arbeit der 
beiden Delegationen geht ſo vor ſich, daß für die Plenar⸗ 
ſitzungen, die in der Regel jeden zweiten Tag ſtattfinden, 
eine Unterkommiſſion das ganze Material vorbereitet. 
Unterſuchungen an Ort und Stelle werden nicht vorgenom⸗ 
men, da das ganze Material auf lokalen Erhebungen beruht. 
Das Material, das die Konferenz erledigen muß, iſt ſehr um⸗ 
fangreich und betrifft eine große Zahl beſonderer Verord⸗ 
nungen. Im allgemeinen bieten ſich aber keine erheblichen 
Schwierigkeiten dar. 
ihre Arbeiten am Donnerstag zu Ende führen. 


Rußlands Furcht vor Polen. 


Die Sowjetpreſſe und das Budget des polniſchen 
Kriegsminiſteriums. 


Moskau, 9. März. PAT. Die Forderung des Mini- 
ſters Sikorski, das Heeresbudget um 110 Millionen Zloty 
zu erhöhen, wird von der Sowjetpreſſe als Beweis für die 
ungeheuren Rüſtungen Polens aufgefaßt, wobei ſie mit 
Nachdruck auf den ſteigenden Militarismus in 
Polen hinweiſt. 


Nykow über Grenzüberfälle. 


Moskau, 9. März. PAT. Bei der Schließung der 
Diskuſſion auf der Tagung des Zentralkomitees der Sowjets 
erklärte Rykow unter Zuſammenfaſſung des Standpunktes 
der Regierung in den polniſchen Fragen folgendes: 
„Mehrere Genoſſen halten eine Stärkung der Aktivität 
n Polen und die Forderung auf Verhinderung 
es Vorgehens der polniſchen Banden an unſerer Grenze 
für notwendig. In dieſer Sache ſtehen wir ſeit längerer 
Zeit mit der polniſchen Regierung im Briefwechſel. Wir 
glauben, daß die polniſche Regierung die Verantwortung 
für das Vorgehen dieſer Banden nicht beſtreiten kann. 
Wir erwarten, daß dieſe Regierung Maßregeln treffen wird, 
die die Einſtellung der Grenzfeindſchaften verbürgen. Wir 
unſererſeits ſind beſtrebt, mit der polniſchen Regierung und 
dem polniſchen Volke die friedlichſten Beziehungen anzu⸗ 
knüpfen. Mir ſcheint, daß dieſes ſchon die Lage Polens 
allein diktiert. Unter Benutzung des Umſtandes, daß Polen 
mit uns zuſammengrenzt, verſucht eine ganze Reihe 
Staaten ſeit den 7 Jahren des Beſtehens der Sowjet⸗ 
regierung, Polen zu einem bequemen „Place 
d'armes” für eine Offenſive gegen Rußland 
zu machen. 


Unſer Ziel beſteht darin, die Benutzung Polens als 
Gerät gegen uns nicht zuzulaſſen und die friedlichſten und 
freundſchaftlichſten Beziehungen zu Polen herzuſtellen. 
Vom Geſichtspunkte der allgemeinen Ziele unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik wird die Erhaltung des Friedens zur 
Grundlage unſerer Beziehungen zu dieſem Lande. Die 
Aufgabe unſerer Regierung und des Volkskommiſſariats 
für Auswärtiges beſteht darin, mit allen Mitteln an der 
Entwicklung mitzuwirken und eine Stärkung der friedlichen 
Beziehungen zu Polen anzuſtreben.“ 


Der Vertreter Weißrußlands über die Beziehungen 
der Sowjets zu Polen. 


Moskau, 9. März. PAT. Auf der 3. Tagung des 
Zentralvollzugskomitees in Tiflis hob der Vertreter Weiß⸗ 
rußlands Nodela hervor, daß die weißrufſiſche Republik ſich 
vor allem für diejenigen Fragen intereſſiere, die fih auf die 
Beziehungen der Sowjetunion zu Polen beziehen. Nach 
obwohl man die Haltung 
Tſchitſcherins und ſeinen Willen zu einem gutnachbarlichen 
Zuſammenleben mit Polen verſtehen könne, „der Ton, 
in dem wir mit Polen ſprechen, zu weich“, wie der 
Redner ſich ausdrückte. Er führte ferner Einzelheiten des 
Minsker Prozeſſes wegen des angeblichen überfalles auf 
Kajdanow an, wobei er betonte, daß Polen auf die diplo⸗ 
matiſchen Maßnahmen Tſchitſcherins nicht reagiere, da die 
Überfälle nicht aufhören. Die Weißruſſen wollen viele Be⸗ 
weiſe beſitzen, daß die diplomatiſchen Beziehungen der 
Sowjetregierung hinter dem Kordon nicht den erwünſchten 
Widerhall finden. Es müſſe, nach Anſicht des Redners, 
eine ganz entſchiedene Haltung eingenommen 
merbet, um die wirkliche Ruhe Sowjet⸗Weißrußlands zu 


„. 


Das Ende der tommuniſticchen Sondergruppe 
in der Ulraine. 


DE. Charkow, 9. März. Bereits vor einigen Monaten 
wurde bekanntlich die zweite kommuniſtiſche Partei in der 
Ukraine, die mehr national⸗ukrainiſch gerichtete Ukraini⸗ 
ſche Kommuniſtiſche Partei (u. K. P.) durch Dekret 
der Somwjetregierung aufgelöſt und vom Exekutiv⸗ 
komitee der Kommuniſtiſchen Internationale ihr Aufgehen 
in die ganz auf Moskau eingeſtellte Kommuaiſtiſche Partei 


der Ukraine (K. P. U.) als die allein zu Recht beſtehende 


vorgeſchrieben, wobei vorher eine Sichtung der Mitglieder 
der aufgelöſten Gruppe hinſichtlich ihrer Zuverläſſigkeit vor- 
genommen werden folte. In Ausführung diefes Beſchluſſes 
haben jetzt zahlreiche Konferenzen der U. K. P. unter 
Kontrolle von Delegierten der K. P. U. in verſchiedenen 
ukrainiſchen Städten ſtattgefunden. Die erſte dieſer Kon⸗ 
ferenzen tagte in Djelafa Zerkow. Der Referent ſtellte ſich 
ar auf den Boden der im Zwiſt der beiden Gruppen fieg- 
x gebliebenen Partei und ermahnte die verſammelten 

itglieder der unterlegenen U. K. P., angeſichts der ge⸗ 
fährdeten außenpolitiſchen Lage des Sowjetbundes die Not⸗ 
wendigkeit einer Konzentration der kommuniſtiſchen Kräfte 
einzuſehen und ſich für die Verſchmelzung der Parteien 
auszuſprechen, zwecks Schaffung einer einheitlichen ſtarken 
Kommuniſtenpartei in der Ukraine. Trotz dieſer Mahnung 


„ 


Die Delegation wird wahrſcheinlich 


traten aber doch mehrere Redner der gemaßregelten U. K. P. 
mit oppoſitionellen Ausführungen auf und vertraten die 


Meinung, daß die Beſchuldigungen gegen die U. K. P. (ſie 


habe eine Spaltung der ukrainiſchen Kommuniſten verur⸗ 
ſacht und die Diktatur des Proletariats behindert) falſch 
ſeien und die Vorſchriften der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale unklar. 

Die Entſchließung der Konferenz ergab dennoch 
einen vollen Sieg der K. P. U., da ſie ſich für die Ver⸗ 
ſchmelzung ausſpricht und die Vorſchriften der Kom. Intern. 
zeitgemäß und richtig nennt. — Die in anderen Städten zu 
gleichem Zweck tagenden Konferenzen haben bisher alle 
ähnliche Entſchlteßungen gefaßt. 


— — — 


Ein polniſcher Prieſter lebendig verbrannt. 


Der in Charkow erſcheinende „Komuniſt“ 
unter dem 7. März folgende Mitteilung: 

„Am 6. März vormittags 11 Uhr erlitt in einem an der 
Kirche in Zytomierz gelegenen Gebäude der Pfarrer Fedu⸗ 
kowicz, der von feinem kürzlichen Auftreten gegen die 
Spionagetätigkeit zuaunſten der rolniſchen Regierung in der 
Ukraine bekannt geworden iſt, nachdem er mit Benzin über⸗ 
goſſen worden war, den Feuertod. Es wird angenom⸗ 
men, daß Pfarrer Fedukowicz ein Opfer der Rache von. 
ſeiten derer geworden iſt, die er demaskiert hat. Die Um⸗ 
ſtände des unmenſchlichen Verfahrens wird die Unter- 
ſuchungsbehörde aufdecken.“ 

Aus Kreiſen, die der erwähnten Kirchengemeinde nahe⸗ 
aaa) erfährt die Polniſche Telegraphenagentur in dieſer 

ngelegenheit folgendes: Der grauſame Tod des Prälaten 

Fedukowicz, des Vizedekans von Zytomierz, tft die Krönung 
einer Aktion, welche die ſowjetiſtiſchen Behörden ſyſtematiſ. 
und mit rückſichtsloſer Konſequenz gegenüber dem katho⸗ 
liſchen Klerus und im beſonderen gegen den Pfarrer Fedu- 
kowiez angewandt haben. Dieſe Aktion bezweckte die 
pſychiſche Terroriſierung eines angeſehenen Prieſters, eines 
der Hauptpfeiler der katholiſchen Geiſtlichkeit in der 
Ukraine. Man hat ihm Ausſagen erpreßt, die eine Anklage 
gegen die polniſche Regierung zur Folge haben könnten. 

Prälat Fedukowiez wurde im November 1923 unter 
dem Verdacht feſtgenommen, daß er Spionage zu⸗ 
gunſten Polens treibe. Dieſer Verdacht war voll⸗ 
ſtändig unbegründet, und der Prälat wurde daher nach 
einigen Wochen wieder auf freien Fuß geſetzt. Während 
ſeiner Inhaftierung — er war in Einzelhaft — wurden ihm 
gegenüber ſämtliche Mittel des phyſiſchen Terrors ange⸗ 
wandt, wie Hunger und Kälte, er mußte Nächte lang 
in ſtehender Stellung verbringen uſw. Nach feiner Ent- 
laſſung aus dem Gefängnis war der Prälat, urſprünglich 
geſund und voller Kraft, ein nehre “ener Greis, gebrochen 
phyſiſch und moraliſch, und er bemühte ich um die Ge⸗ 
nehmigung zur Ausreiſe ne“ Polen. Die ukrainiſche 
Sowjetregierung wollte inn jedoch nicht aus dem Bereich 
ihrer Einflüſſe entfernt haben, da ſie in ihm ein tadelloſes 
Objekt für die Suggerierung falſcher Bekenntniſſe erblickte. 
Im Mat v. J. wurde der Prälat abermals verhaftet un“ 
im Gefängnis in Jytomierz untergebracht, das infolge feiner 
Grauſamkeiten in der ganzen Ukraine bekannt iſt, und ſpäter 
wurde er in das Gefängnis in Charkow übergeführt, wo 
der bereits geiſtig umnachtete Prieſter unter der Hypnoſe 
der Unterſuchungsrichter zur Wiedererlangung feiner Frei⸗ 
heit einen an den Papſt gerichteten Brief unterzeichnete, in 
welchem dieſer gebeten wurde, ſich an die polniſche Regie⸗ 
runa mit der Forderung zu wenden daß fie der katholiſchen 
Geiſtlichkeit in der Ukraine nicht mehr politiſche Funktionen 
aufzwänge. Am 16. November v. J. veröffentlichte die 
ſomfetiſtiſche Preſſe dieſen Brief des Prälaten, worauf dieſer 
aus dem Gefängnis entlaſſen wurde und die Genehmigung 
erhielt, nach Jytomierz zurückzukehren. 
Märtyrer hielt ſi 
der katholiſchen Kirche als auch gegenüber Polen und endete 
wahrſcheinlich durch Selbſtmord, 
allerſchmerzlichſten Tod wählte. ; 

Man kann auch annehmen, daß er von denjenigen be⸗ 
ſeitigt wurde, die evtl. Aufkläörangen von feiner Seite in 
bezug auf die Briefaffäre an den Papſt vorbeugen wollten. 
Der Zynismus, mit welchem der „Komuniſt“ den Gedanken 
an die Rache polniſcher Akteure unterſchiebt, ſcheint auf die 
zweite Eventualität hinzuweiſen.“ 


Republik Polen. 


Beratung Skrzynskis mit den Entente⸗Miniſtern. 


DE. Warſchau, 9. März. Der „Kurier Poranny” meldet 
aus den der Polniſchen Botſchaft in Paris naheſtehenden 
Kreiſen, daß der Außenminiſter Strays ti fih nach der 
Genfer Sitzung des Völkerbundrates wieder nach Paris be⸗ 
geben werde, um an der Konferenz Chamberlain⸗ 
Herriot teilzunehmen. In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen 
fei man der Anſicht, daß es Skrzyaski in der Tat gelingen 
werde, mit Herriot und Chamberlain am 17. und 16. März 
über Fragen zu konferieren, „die ſich auf die Sicherung der 
polniſchen Grenzen beziehen“. : i 


Ansſchluß von Schülern aus den Mittelſchulen 
in Pommerellen. 


OE. Warſchau 

Volksbildung hat die Mitteilung befremdend gewirkt, daß in 
Pommerellen zahlreiche Schüler aus den Mittelſchuleu 
wegen ungenügender Kenntnis der poln 

ſchen Sprache ausgeſchloſſen werden. Die Bevölkerung 
ſei wegen dieſer Vorfälle ſehr erregt. Die Kommiſſion jo 
fih dahin geäußert, daß die polniſchen Schulbehörden tün 
tiahin mildere Methoden ausfindig machen müßten, um den 
der Jugend Pommerellens Intereſſe für die Erlernung der, 
„Mukterſprache“ zu wecken. N 


Aus anderen Ländern. | 


Verhaftung von Polen in Litauen - a 


3 Warſchau. 10. März. Pitauifhen Blättermeldunn n 
zufolge find die dortigen Polizeiorgane zur Verhaftung 9 
ſechs polniſchen Staatsbürgern geſchritten. der 
handelt ſich um Perſonen aus Intelligentenkreiſen, die ans 
Spionage zugunſten Polens bezichtigt werden. Die 9. 
haftierten werden vor das Kriegsgericht geſtellt werden. ns- 

3 In Danzig lief dieſer Tage ein ikalſeniſcher nen 
vort von 500 000 Stück Karabinern für gitat” 


ein. 
Die deutſche Vertretung in Eſtland. 
DE. Reval, 9. März. Der bisherige deutſche Ge 


# 


Wedding traf in Reval ein, um dem eſtniſchen S er 
präſidenten ſein Abberufungsſchreiben zu uber reiche tzſtland j 


neuernannte Geſandte des Deutſchen Reiches in | 
Frank wird im Laufe der nächſten Woche in Reval 


wartet. ; 
Litaniſche Proteſtnote an den Vatikan. 


‘ t be, 

DE. Kowno, 9. März. Die litauiſche Regierung hal o 
ſchloſſen, in Sachen des polniſchen Konkordats eine Pa 
teſtnote an den Vatikan zu richten. Die Note ift im 
wurf fertiggeſtellt. Litauen ſieht ſeine Intereſſen 


bringt 


indem er ſich den 


„9. März. In der Seimkommiſſion ne 


por alet 
durch die Unterordnung Wilnas unter die Verwaltung 
katholiſchen Kirche Polens verletzt. 4 — 


Der unglückliche 
ch jedoch für einen Verbrecher gegenüber 


| Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 12. März 1925. 
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2. Blatt. Nr. 59. 


weni einvich und 1537 Schweine, d. hb. 1000 Schweine am Markt. Deutſches Kaliſalz gute Beginn nachm. 2, Abr. Ende 6 Ubr. 
eniger als in den beiden vorhergehenden Wochen. * f Ale act nf 

en Seren verüßte in ber Nacht aum Dienstag | Sude kleines Haus Thomasmehl e günft. ab „ae leine Hünderin. 
Fetlangen von Unteri® 7 — nge E in pi re Superphosphat A. Dullewitz Rach. Dpereiteniünnont in 3 Aten n, Sans, ertett, 
Nachdem dera, wangsverwalter des Glektrizitätswerkes. | mit freier Wohnung Al. Müblenftrahe 35.1 1 ee e 
ſortigen ser Staatsanwalt vorläufig Abſtand von einer foz | von 6 Zimmern. . Chileſalpeter Telefon 117. 1870 eee 1 E edlen 
Uten, die Stadl ana genommen Hatte, wurde 36. nur vers | dingungen erbet Off Kreſſen Gelegenheit geboten ilt, dleſe iber 
ſoſortz die Stadt zu verlaſfen. Ferner forderte der Magiſtrat | an €. „ ert, N t mütige Operette tennen zu lernen. Es 

ge Niederlegung des Amtes als Stadtrat. Darauf⸗ — 2; SB orgejalpe er empfiehlt ſich, ſich beigeiten einen Plab 


Pommerellen 


E 11. März. A 
Graudenz (Grudziadz). 
e Jufolge der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage 


der 
Tandwirtſchaft find die vor einigen Jahren eingerichteten 


Hinterperrons der Straßenbahnwagen Schilder anbringen 
laſſen, wonach es ſtreng verboten ift, während der 
Fahrt abzuſpringen. Damit auch Schüler ſich 
danach richten, iſt jeder Straßenbahnſchaffner angewieſen, 
wenn irgend möglich den Namen eines abſpringenden 
Schülers feſtzuſtellen und der Direktion zu melden, die ihn 
wiederum dem Schulkuratorium weitermeldet. 2 


dampft. Wer dieſen Zug benutzen will, muß die Strecke 
Schwetz —Terespol zu Fub zurücklegen oder den Autobus 
benutzen. Es wäre alſo zu wünſchen: erſtens ſpätere Abfahrt 
des Morgenzuges von Pruſt⸗Bagnitz, damit er rechtzeitig 
zum Zuge Birſchau-Bromberg Anſchluß hat, und frühere 
Abfahrt des Abendzuges von Schwetz —Terespol, damit der 
Anſchluß Terespol—Pruſt⸗Bagnitz erreicht wird, evtl. Ein⸗ 
. eines weiteren Zugpaares auf der Strecke Schwetz 


r nn 
atenſchaften für bedürftige alte Angehörige der re — TERN 
VVV 
orden, un e freiwilligen Leiſtungen en aufgehört. e im hieſigen Kreiſe nehmen überhand. Na N 
Die Not ift daher recht groß geworden, und fo kommen zu dlig Waldau 28 Hühner, in Damrau Ans Kongreßpolen und Galizien. 


hieſigen deutſchen Familien recht häufig alte Leute und bitten 
die bereits 


um Gaben. Es kommt noch hinzu, daß durch 
Iangandauernde Arbeitsloſigkeit zahlreiche Familienväter 
ſeit Wochen ohne Beſchäftigung ſind. Wenn auch 


erhöhter Produktion begonnen haben, 
vollſtändige Ruhen des B 


ſondern 
ohne Beſchäftigung. 

A. Über ſchlechten Geſchäftsgang klagen wieder oder 
noch immer viele Geſchäftsleute. Dadurch, daß den Beamten 
Vorſchüſſe in bar und auf Naturalien abgezogen wurden, 
kam am Monatserſten weniger Bargeld in Umlauf. * 

A. Die Waſſerverhältniffe des Weichſelſtromes haben 
keine weſentliche Veränderung erfahren. Die Weichſelſchiff⸗ 
fahrt will ſich noch immer nicht beleben. + 
. Die ſtädtiſche Forſtverwaltung hatte bei den letzten 
Bolgerfaufsterminen die Taxe für Brennholz (Kloben) auf 
pa feſtgeſetzt. Die Taxe wurde mehr oder weniger Aber, 

oten. 

A. In dem Prozeß, der bereits vor längerer Zeit gegen 
eine Anzahl ehemaliger deutſcher Offiziere, die polniſche 
Staatsbürger geworden ſind, von der Staatsanwaltſchaft 
angeſtrengt worden war, fand in den letzten Tagen wieder 
eine gerichtliche Vernehmung mehrerer angeſchuldigter Offi- 
ziere ſtatt. Es war bereits mehrmals die Hauptverhand⸗ 
lung anbergumt worden, fie wurde aber wieder verſchoben. * 

Beſchlagnahme geſchmuggelter Tabakwaren. Montag 
nacht ergriff die Polizei zwei Perſonen, die ſchwere Koffer 
trugen. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß der 
Inhalt aus Tabak, Zigaretten und Zigarren Danziger 
Herkunft beſtand. Die Polizei konfiszierte die Waren, und 
die beiden Tabakhändler wurden feſtgenommen. % 

. Der Witterungsumſchlaa hat wieder Froſt gebracht. 
Dienstag morgen lag eine ſtarke Eisſchicht auf Waſſertüm⸗ 
pen, und das Queckſilber zeigte morgens zwei Grad unter 
u 


Thorn (Toruń), 


Liederabend: Ellen Conrad. 
Am Flügel: Ella Mertens, Danzig. 


Frau Ellen Conrad, die geſtern auf Veranlaſſung des 
Biefigen Coppernicus vereins im Gymnaſium fang, 
iſt uns vom Vorfahre her noch in angenehmer Erinnerung. 
Viederum konnte man ſich ihres friſchen, ſympathiſchen 
Organs, ihrer vornehmen Art, ſich zu geben, freuen. In 
techniſcher Beziehung hat Frau C. unbedingt gewonnen. 
Ihrem freudigen Muſikantentum fehlt jedoch die Entäuße⸗ 
rung des eigenen Ich, die Fähigkeit der ſeeliſchen Ver- 


manche Bes 
triebe, jo die Schneidemühlen und Ziegeleien wieder mit 
ſo beeinflußt das 
augewerbes den Arbeits⸗ 
markt doch ſehr unangenehm. Nicht nur die Bauhandwerker, 
auch die Bauhilfsarbeitere ſind zum großen Zeile 


einiger Beit in A 
12 Hühner und in Gr. Bolumin 15 Hühner geſtohlen wor⸗ 
den waren, wurden dem Beſitzer Stanislaus Piechockt in 
Gottersfeld in voriger Woche 22 Hühner und 2 Puten im 
Werte von 110 zi mittels Einbruchs entwendet. Um den 
Diebſtählen in der Stadt und im Kreiſe auf die Spur zu 
kommen, beabſichtigt die Kreispolizeibehörde einen 
Polizeihund anzuſchaffen, und es ſind Unterhandlungen 
mit einem Verkäufer aus Danzig im Gange. 

—* Culmſee (Chelmza), 10. März. Wegen Bel eidi⸗ 
gung des Bürgermeiſters Kurzetkowski während 
einer Stadtverordnetenſitzung wurde der Stadtverordnete 
Szymanski vom hieſigen Schöffengericht (Sad pokoju) zu 
drei Wochen Gefängnis und Veröffentlichung des 
Urteils in den Tageblättern verurteilt. 

* Diridan (Tezew), 10. März. Die im Ließauer 
Außendeich aufgefundene Leiche iſt als die des 
penſtonierten Lehrers Semrau aus Montau rekognosziert 
worden. Es liegt kein Selſtmord, ſondern aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeſt Herzſchlag vor. Semrau war vor einigen 
Jahren, bereits im Ruheſtande, hier in Dirſchau anſäſſig 
und beſaß eine muſterhafte Siedelung an der Danziger 
Straße. Er war als erfahrener Imker und Obſtzüchter be⸗ 
kannt. Geſtern iſt er in dem Wohnſitz ſeiner Anverwandten 
in Gnojau beerdigt worden. A 

* Konitz (Chojnice), 10. März. Entlaufen ift aus 
der hieſigen Beſſerungsanſtalt ein Zögling. 
falls entflohen iſt ein anderer Zögling aus der hieſigen 
Beſſerungsanſtalt, der auf dem Gute Mboga bei Nittel be⸗ 
ſchäftigt war. Der Beſitzer ſchickte den Burſchen nach Rittel, 
um Einkäufe zu beſorgen. Auf dieſem Wege verſchwand der 
Zögling unter Mitnahme von 50 Zloty, die er von ſeinem 
Brotherrn zum Einkaufen von Ware erhalten hatte. 

„ Putzig (Puck), 10. März. Zu den Perlendieb⸗ 
ſtählen aus dem Kirchenſchatz in Zarnowitz iſt noch 
mitzuteilen, daß die Diebſtähle planmäßig ſeit 13 Jahren 
durch den Küſter ausgeführt wurden. Bei der Haus⸗ 
ſuchung fand man Sparkaſſenbücher über hohe Summen 


auf die Bank Kaszubski⸗Neuſtadt, die aus dem Jahre 1913 


ſtammen. 

tz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. März. Eine recht un⸗ 
günſtige Bahnverbindung haben diejenigen Be⸗ 
wohner, welche die Bahnſtrecke Vandsburg—Terespol 
benutzen müſſen, mit der Kreisſtadt Schwetz. Bereits weit 
vor 6 Uhr morgens geht der Zug von den Stationen Brah⸗ 
rode, Bruchau, Mendenan und kowitz ab. In 3 
müſſen dann die Reiſenden über eine Stunde warten. er 
nicht den zwiſchen Schwetz und Terespol verkehrenden 
Autobus benutzen will, für den Fahrpreis von 2 zt, 
kommt dann gegen 8,30 morgens in Schwetz an. Dort kann 
man knapp ſeine Geſchäfte beſorgen und muß bereits um 
10,50 nach Terespol zurückfahren. Bei Gerichts⸗ und an⸗ 
deren Terminen wird man meiſt noch nicht abgefertigt ſein 
und kann dann erſt gegen 8 Uhr abends den von Schwetz 


Eben⸗ 


* Lodz, 7. März Im Dorfe Hornoſtajewicze, Kr. Wolfo- 
wysk, feterten zwei Nachbarn, Jan Lewoſieczko und Joſef 
Gryszko, den Faſtnachtsabend fo ſtark, daß beide 
ſchließlichſinnlos betrunken waren und im Zimmer 
einſchliefen. In der Stube befand ſich auch ein Ferkel. 
Dieſes nagte nun dem ſchlafenden Lewoſieczko das linke Ohr 
ab und biß ihm hierbei die Schläfenarterie durch, fo 
daß der auf dieſe Weiſe verletzte L. infolge Verblutens 
ſtar b. Früh morgens fanden Nachbarn den noch immer 
ſchlafenden und auf dem Fußboden liegenden Gryszko und 
den Toten auf der Bank vor. 


Holzverkäuſe. 


Die ſtaatl. Oberförſteret in Sarmiagöra, Poft Lazek, 
Kreis Schwetz, verkauft im Wege ſchriftlicher Submiſſion am 
13. März l. J. an 18 200 m? bereits bearbeitetes Grubenholz aus 
den durch die Kieferneule beſchädigten Beſtänden, am 20. März an 
4450 m? Fichtenbauholz. z 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Laska, Kreis Konitz, verkauft 
am 17. März im Verſteigerungswege im Saale des Herrn Cyſewski 
in Bruſy Brennholz und Stangennutzholz. Holzhändler find zu⸗ 
gelaſſen. 

Die ſtaatl. Oberförfteret in Charlottenthal (Szarkata), 
Poft Lazek, Kreis Schwetz, verkauft am 19. März im Gaſthaufe 
Mielewski in Lazek im Verſteigerungswege an 5000 m? Scheitholz 
und 2000 m? Rundholz. Holzhändler find zugelaſſen. $ 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Trzebcina, Poft Lazek, Kreis 
Schwetz, verkauft im Verſteigerungswege am 18. März in Maly 
Gaend im Lokale des Kolega Bau- und Brennholz. Händler find 
zugelaſſen. ; 

Die ftaatl. Oberförſterei in Ludwigsruh (Gniewkowo), 
Kreis Hohenſalza, verkauft im Verſteigerungswege am 26. rž 
im Bahnhofshotel in Ludwigsruh Brennholz (Scheit⸗ und Aſtholz). 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Jahctce, Kreis Bromberg, verr 
Lauft am 20. März im Gaſthauſe Ziölkowski in Smukale an 100 me 
Fichtenbauholz und Eiche, und 200 ms Fichtenbrennholz. Der Ver⸗ 
kauf findet in der Hauptſache für die örtliche Bevölkerung, ſowie 
für Kleingewerbetreibende ſtatt, nach Befriedigung dieſes Bedarfs 
werden erſt andere Kaufleute berückſichtigt. - 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Bartodzieje, Kreis Bromberg, ver⸗ 
kauft im Submiſſionswege am 17. März an 1100 m? Nutzholz, fomie 
6.87 m? Grubenholz, und am 16. März im Verſteigerungswege im 
Gaſthauſe Redlak in Bromberg an 13.87 m? Fichtennutzholz, ſowie 
Brennholz (Scheite). 


Briefkaſten der Medaktion. 


O, 100. 1. Wir glauben: ja. Zahlungsaufſchub iit nur bei den 
Darlehnshypotheken vorgefehen. 2. Wir nehmen es als ſicher an. 
Die Beſchränkung der Aufwertung auf rund 18¾ Prozent bezieht 
fh nur auf die Reſtkaufgeldhypotheken, nicht aber auf Reſtkauf⸗ 
geldforderungen. t 

rrn R. B. hier, Gammſtraße. Die einfache Wohnungsſteuer 
wird von allen Wohnungen erhoben ohne Rückſicht auf deren Größe. 
Sie verwechſeln dieſe Steuer wohl mit der Steuer von „übers 


tiefung unter Verzicht auf ſchnellen äuße olg, Di ich- | nach Terespol fahrenden Zug benutzen. Inzwiſchen ift der J ffͤſngen Räumen“, die erft bet 4 Zimmern beginnt. Eine Rekla⸗ 
Neid en in 343 Be ee we © jie Zug von Terespol nach Vandsburg ſchon nach 6 Uhr abaes | mation ift zwecklos. i ee 
ſeltenem Maße $: B. einer Lotte Leonard eigen ift, die wir Bis: 
bier hören zu dürfen den Vorzug hatten. So gelangen die 
neckiſchen Lieder weit beſſer als etwa „Der Stern“ von a 
Strauß, eine wundervolle Komposition, deren muſikaliſcher N orn armen rau en 
Gehalt nicht erſchöpft wurde. Eine anſcheinend leichte In⸗ BRETTEN 11 0 
TTF — 

mmittel. elle es darauf zurückzuführen, da [Se r ac 23 Styesnia Nr. 23 

dem Piano der leichte, freie Anſatz, die Reſonanz fehlte, Bar Ne 1 e Jatobſon 


löön ſpielte Frl. M. das Ci 


und durch ſtellenweiſes Zuttefſingen die Reinheit der Into⸗ 
nation litt. — Das außerordentlich reichhaltige Programm 
war durchaus künſtleriſch zuſammengeſtellt und wies 


ankenswerterweiſe ſelten gehörte Kompoſitionen von Schu⸗ {Brei 15 empfehle: J T P 
per ſowie ſolche unbekannterer neuer Meiſter auf. Von den . eben Antrie , RER ea, ORAM A = 188 Ateahaner Caviar 5 Gemi e amen & 
ſechs Schubertliedern wurde „Der Widerſchein“ einwand⸗ preßt das Oel auf R empfiehlt ſich zur s m Languſt Blumenſamen . 
rei vorgetragen. Unter den Liedern von Gräner und | Verlangen auch ſofort. f mmer, Languſten Š garantiert ſortenecht u. teimfäbig ` 
N Gen ee bie ire burð E Kauft Hellamen Herſtellung 9. Klempnerarbeiten tumbria Neunaugen = Grasſamen La offerieren 8 
S asgehalt un e armo i f 12 
Föpthmtk. Wundervoll das Lied „Aus Spaniens Rosen“. und tauſche del wie Rinnen, Abfallrohren, Hehurbine riea 5 Geſchwiſter Haedeke, $ 
räulein Mertens, Danzig, ift eine junge Pianiſtin geg. Lelkuchen. Zinkdächern pp. in del rollen in 1) 5 


don außerordentlihem Können, die für die Zukunft viel vers 
loric, Ihre Art des Vortrags ift überaus wohltuend, edel 
Mo ſtilvoll. Ihr ift die Gabe des Sichhineinfühlens in die 

eiſterſchöpfungen durchaus eigen, ebenfo eine maßvolle Be- 


Nehleſe 


u Dade- und Kloſetteinrichtungen, 
Kalt» und Warmwaſſeranlagen, 


r. Strehlau Saitenzeit 


Tomaten, Kilos, An⸗ S Bumenhaus. 


Zähne 


Aus fü 


Grudziadz, Joſefa Wybickiego 37. 
3380 


ichen i esu, Drewiß- in Tomaten. Remon- in Graudenz 
N a und bei allem Temperament eine gewiſſe, viel- er Kanaliſation. Wer in ; 
dacht etwas zu ſtarke Reſerviertheit. Ganz atperorbentlið „„ j lade. Mnijonäfe, Geſchäfts⸗, Brivat- und Familiene ` 


Bemoll-Nocturne von Chopin, fo 
tinn Ot gern mehr von ihr gehört hätte. Beiden Künſtle⸗ 
C0 nen wurde reicher Beifall gezollt, der insbeſondere Frau 

"rad zu einigen Wiederholungen veranlaßte. O. St. 


wies Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
der große Mengen von Butter und Eiern auf, die fetzt in 
t Faitenzcit viel gekauft werden. Trotz des überreich⸗ 


1 Druck lter * tiefe nde benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
Bun Angebots find die Preife nur wenig zurückgegangen, wie bis jetzt! 224 Scl: 1700 ahs. ah Doinifchen Familien geleſen. 
1201 koſtete je Pfund immer noch 2,80—3, Eier je Mandel e... 90r 8 Barzahlung 10%, auf 8 s ti ttri bsft lle 
Blei Für Quark wurden 80 ar je Pfund gefordert. aumen ....30 gr 1 Kapplerſche Schülmaſchine Liſtenpreis. 3323| Anzeigen nimmt die Haup eririe E 
tofe alls ſehr gut beſchickt war der Fiſchmarkt. Hechte rtoffelmehl. . 30 gr Arnold Kriedte Buchhandlung, 
Fate kerelchte, waren bier 5 565 RR Me or 2 Cyclone 1300 mm Durchm. U Marr Dictiewieza (Bohlmannftr.) 3, 
Zen getn afaufl Bie Genie und Oitorele eee ee ee e ee st um ette eee aan 

h e Gemüſe⸗ u re en wei 

heute unverändert. Veilchen, Schneeglöachen Hyazinthen er pi ede Rn ufer ! Deutſche Bühne Grudzindz x 


u 
Men andere Blumen waren bei den Gärtnern in 
a. zu haben und fanden viele Liebhaber. 
iben S die Maſſenſchlachtungen von Schweinen im ſtädti⸗ 
verga chlachthauſe haben gewaltig abgenommen. In 
43, a ocner Woche wurden geſchlachtet: 119 Stück Rindvieh, 


großen 
* 


vergiftet 

tto e jib Zb. mit Arjenit, nachdem er vorher 
anwalt ei. Briefe geschrieben hatte: einen an den Staats⸗ 
er it und den zweiten an einen Freund mit der Bitte, 
noch * fir fein Begräbnis forgen. Außerdem hatte Zb. 
k Jen 5 Abb eefaft. 1 
(3 ufällen vorzubeugen, hat die ſtädtiſche 
; ftabcnbajuvermaltamg a den erde und 


—— — 


eee 
t en Waller n 

Ben allen Naſſonicketen. 
Reparaturen werden ſchnell und ſach⸗ 
gemäß ausgeführt. 1908 


Wegen Umbau haben wir abzugeben; 


nur bei zum 


Araczewsli, 


Toru, 
Ecke Cheiminska, 


Gegen langfriſtigen Kredit 


liefern prompt 
Laengner & Illgner, 


wandtes Fräulein 
Gene der poln. 


und deutſchen Sprache 
mächt., f. Kontor, per 
1. 4. e iak Angeb. unt. 

J. 2100 an Ann.⸗Err, 
Wallis, Toru, 360. 


Telefon 111. 2856 


Toruń, Cheimińsřa 17, l. 


iame labini 


Kräutereifig, Gohel- 
biſſen, Anpetitftin y 
A hobig 


Nübenſamen 


n.|2 
Benzte & Duday, den 25, 3, 1 


ofteichfauce und An 3 eigen 


, Rolmops 


Sonntag, den 15. März 1925: 
im Gemeindehauſe: 


Edendorfer- Fremden⸗Vorſtellung. 


ſichern. 


* + 925 
© eibi 21. 
ire R AE y A 


von apoo 2 5 — — 


Gärtnerei. > 


n-[ wirkungsvoll aufgeben will, muß bie 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Han genden deutſche Rundichau. 


Allrfeinſt. fett 
üucherl 


koſten bedeutend erniedrigt werden, und die Fertigſtellung 


fondere Vollmachten, über die der Sejm in aller⸗ 
kürzeſter Zeit zu beſchließen haben werde. 


N 295 die Beförderung von Perſonen und Gütern zu ver⸗ 


dab die Dampfmaſchine berufen war, 


Der Wiederaniban der Städte Polens. 


Gar, 11. März. Wie bereits kurz berichtet, fand 
am Freitag vergangener Woche im Präſidium des Miniſter⸗ 
rats unter dem Vorſitz des Premierminiſters Grabski 
eine Konferenz ſtatt, in der man ſich mit dem Problem 
des Wieder aufbaues der Städte beſchäftigte. Der 
Konferenz lag eine von der Regierung bearbeitete Novelle 
zu dem Geſetz vom W. September 1922 zugrunde. Über den 
Verlauf der Konferenz hat unſere Warſchauer Redaktion 
folgendes in Erfahrung gebracht.: 

Die Regierung will die Garantie für ſtädtiſche Obligo⸗ 
tionen zum Bau von Wohnhäuſern bis zur Höhe von 

Millionen Zloty übernehmen. Dieſe Obligationen ſollen 
für Neubauten beſtimmt ſein und ihre Einlöſung ſoll durch 
eine Wohnungsmietsſteuer in Höhe von 15 Prozent 
der Friedens miete und eine Steuer in Höhe 
von 2 Prozent des Wertes von unbebauten oder un⸗ 
genügend bebauten Bauplätzen erfolgen. Von dieſen Geldern 
ſoll ein Baufonds geſchaffen werden, durch den die Bau⸗ 


des ſchon gewonnenen Baues von Wohnhäuſern, ſei es durch 
Privatperſonen, fei es durch Aktiengeſellſchaften, Koopera- 
tive, durch ſtaatliche oder kommunale Inftitutionen, oder 
durch den Staat. Ferner ſieht das Projekt eine Reihe von 
Steuererleichterungen und andere Erleichterungen 
für Inſtitutionen und Privatperſonen vor, die ihre Kapi⸗ 
talten in der Bauaktion anlegen, bzw. Boden für Bau⸗ 
zwecke zu günſtigen Bedingungen abgeben. Die Verwal⸗ 
tung des Baufonds ſoll in jeder Stadtgemeinde einem be⸗ 
ſonderen Komitee für den Wiederaufbau der Städte über⸗ 
tragen werden. 

Um alte Bauten, die von ihren Beſitzern nicht 
inſtandgeſetzt werden, vor dem vollkommenen Zuſammen⸗ 
bruch zu bewahren, erhalten die Stadtgemeinden die Be⸗ 
rechtigung, die notwendigen Ausbeſſerungen auf Koſten 
der Ha usbeſitzer vornehmen zu laſſen. 

Premierminiſter Grabski ſprach bei dieſer Gelegen⸗ 
heit über die Verteilung der amerikaniſchen Anleihe, die 
überwiegend für die Bedürfniſſe unſeres Wirtſchaftslebens, 
für die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und der Woh⸗ 
nungsnot Verwendung finden ſoll. An erſter Stelle 
ſtebe die Beſeitigung der Wohnungsnot bzw. der Bau von 
Wohnhäuſern, und, um die Frühjahrsſaiſon für die Ban- 
tätigkeit nicht zu verlieren, verlange die Regierung be⸗ 


Grabskis Ausführungen löſten eine lebhafte Di- 
kuſſion aus, in der man fih teils für, teils wider das 
Geſetz vom 22. September 1922 über den Ausbau der Städte 
ausſprach. Abg. Wierzbyeki betonte die Notwendigkeit, die 
Baukoſten dadurch zu erniedrigen, daß man den Arbeitstag 
im Baugewerbe den Erforderniſſen der Bauaktion anpaſſe, 
zumal das Baugewerbe auf die Witterungsverhältniſſe an⸗ 
gewieſen feit Eine Ermäßigung der Produktionskoſten 
ließe ſich nur durch eine beſſere Organifation der Arbeitszeit 
und des Unternehmertums erreichen. Grabski erklärte, daß 
die Frage der Dauer des Arbeitstages durch die 
Novelle nicht geregelt werden könne. Dieſe Regelung werde 
dem Arbeitsminiſter obliegen, der ſich hierüber mit den in⸗ 
tereſſierten Faktoren ins Einvernehmen ſetzen wird, ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf der Baſis der bisherigen Rechtsnormen, jes 
doch mit dem Vorbehalt, daß die Herabſetzung der Produk⸗ 
tionskoſten die grundlegende Bedingung für eine breitere 
Kreditaktion ſein werde. 

Nach einem Antrage des Abg. Chadzynski ſoll der ſtaat⸗ 
liche Baufonds aus folgenden Mitteln aufgebracht werden: 
1. durch erhöhte Beſteuerung der Wohnuns⸗ 
mieten, 2. durch ſtaatliche Dotationen und 3. durch eine 
entſprechende Belaſtung der Städte. Ein anderer Redner 
verlangte, außer den Städten auch allen anderen Selbſtver⸗ 
waltungskörperſchaften dieſe Laſt aufzuerlegen. Der größte 
Teil der Kredite werde nach ſeiner Anſicht den dörflſchen Ge⸗ 
meinden zufließen, und man müßte den Beſitzern von alten 
reparaturbedürftigen Wohnhäuſern entſprechende Erleichte⸗ 
rungen zum Zwecke der Wiederherſtellung dieſer Wohn⸗ 
häuſer zuteil werden laſſen. 

In Beantwortung dieſer Anträge erklärte der Premier, 
daß der Schwerpunkt der Bauaktion nicht auf das Land ver⸗ 
legt werden könne. Auf den Dörfern verpflichte 
nicht das Mieterſchutzgeſetz. Die Städte dagegen 
ſollen nach der Novelle das Recht erhalten, an Stelle von 
evtl, eingebüßten Wohnungsmieteſteuern Steuern von un⸗ 
beweglichem Beſitz einzuziehen und nötigenfalls auch andere 
Erleichterungen erhalten, ſo daß die Steuereinnahmen die 
Ausgaben des Baufonds im Budget decken. Der Minifter- 
präſident wies auf die Belebung der Baninduftrie in Deutſch⸗ 
land hin und bemerkte, daß dieſe durch Schaffung eines 
Baufonds in Höhe von 18 Prozent der Wohnungsſteuer er⸗ 
reicht worden fet. Der Baufonds werde ſelbſtverſtändlich 
den Unterſchied zwiſchen den gegenwärtig verhältnismäßig 
niedrigen und den künftig hohen Mieten ausgleichen. Selbſt 
im den unter den billigſten Bedingungen erbauten Häuſern 
würden die Mieten im Verhältnis zu den jetzigen Sätzen 
entſchieden höher ſein; dieſe Mehrbelaſtung werde jedoch die 
ganze Bevölkerung geduldig hinnehmen müſſen. 

Dieſe Anſichten über die Novelle wurden von allen Kon⸗ 
ferenzteilnehmern mit Befriedigung aufgenommen. 


Luſtuerlehrspläne des engliſchen Weltreichs 


Die erfolgreiche Fahrt des auf Deutſchlands Zeppelin⸗ 
werft erbauten Luftſchiffes Z. R. 3 über den Ozean iſt nicht 
u als der Anfang eines neuen Zeitabſchnittes für 

Beherrſchung der Luft bezeichnet worden. In allen 
modernen Staaten ift man dabei, die aeronautifhen Pro- 


Die 100 jährige Eiſenbahn. 
1825 Geburtsjahr der öffentlichen Eiſenbahn. — James 
Watt und George Stephenſon. — Von 41 Kilometern 
au 1 200 000 Kilometern. — Deutſchland das längſte 
kr Eiſenbahnnetz Europas. 
(Nachdruck verboten.) 


Im Jahre 1925 kann ſich die Eiſenbahn rühmen, auf 
dert Jahre ihres Beſtehens zurückzublicken. Die Ver⸗ 


beſſern und vor allem die Schnelligkeit zu heben, reichen viel 
weiter zurück. Aber erſt die Erfindung einer verwendungs⸗ 
ähigen Dampfmaſchine durch James Watt um 1769 brachte 
die Bemühungen ihrem Ziele näher. Man hatte erkannt, 
die Entfernungen 
ſchnellſtens zu überbrücken. Von der Erfindung Watts bis 
1 Inbetriebnahme der engliſchen Strecke Stockton—Dar⸗ 
maion am 27. September 1825 war noch ein weiter und 
beſchwerlicher Weg. Zuerſt ließ man durch ortsfeſte Dampf⸗ 
daſchinen Wagen eine anſteigende Strecke hochziehen, dann 
777800 man lenkbare Dampfmaſchinen mit einigen attac- 
Kaese Wagen im freien Streckenverkehr laufen zu lafen, 
ade 10 brachte man Ketten und Stachelfüße unter den 
Reibung er fahrbaren Dampfmaſchine an, um ausreichende 
telen aiiken der primitiven Schiene und dem Rad Her- 
ane e Stephenſon entdeckte nach längeren 
laufen zu lahen abren, glatte Räder auf glatten Schienen 
eee ind In einer Grube groß geworden, verwandte 
n R P TPAR WN, ae hest beim Bau von Grubenbahnen, die 
Dobai benesit 05 — etwa ſeit 1815 liefen. Zehn 
\ noch, ehe die Weiterarbeitenn dahin 
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bleme zur Nutzbarmachung für Verkehr und Hanbel 1 
löſen. Nachdem Amerika durch die Inbeſitznahme des Luft⸗ 
ſchiffs Z. R. 3 („Los Angeles“) einen gewiſſen Vorſprung 
zu haben ſchien, kommt jetzt England mit gewaltigen Luft⸗ 
plänen heraus, um in großem Stile in den techniſchen 
Wettbewerb für friedliche Zwecke einzutreten. 

Über dieſe engliſchen Pläne wird der „Frankfurter 
Zeitung“ aus London berichtet: In zwei Tagen von London 


nach Bagdad, in vier Tagen nach Südindien, in ſieben nach 


Auſtralien, das ſind wahrlich ſenſationelle Eröffnungen für 
Flugreiſen, wie ſie die neuen engliſchen Luftſchiffe ausführen 
ſollen. Das engliſche Luftminiſterium hat der ſtaatlich 
unterſtützten Privatfirma „Airſhiv Guarantee Company“ 
vor einigen Monaten den Auftrag erteilt, zwei Luftſchiffe 
zu bauen, die Anfang 1926 fertig ſein und 5 zuerſt 
einmal den regelmäßigen Luftdienſt nach Agypten und von 
dort nach Carachi (Nordindien) aufnehmen ſollen. Nach 


erfolgreichen Probemonaten beabſichtigt das Luftminiſterium, 


im Jahre 1927 den Verkehr der privaten Paſſagterbeförde⸗ 
rung zugänglich zu machen und bis Ceylon und evtl. Singa⸗ 
pore auszudehnen. Die in Auftrag gegebenen Luftſchiffe 
ſollen eine Stundengeſchwindigkeit von ſiebzig engl. Meilen 
(112 Kilometer) haben und nach Kairo und von dort nach 
Carachi ohne Unterbrechung fliegen. x 

Die ehrgeizige Airſhiy Guarantee Company macht 
aber letzt Mitteilung von Konſtruktionsplänen für einen 
neuen Luftſchifftyp, der diefe Forderungen weit in den 
Schatten ſtellt. as angekündigte Großluftſchiff iſt von 
C. D. Burney konſtruiert worden und ſoll einen Inhalt 
von fünf Millionen Kubikfuß (ca. 1 650 000 Kubikmeter) 
beſitzen und bei einem Eigengewicht von 150 Tonnen 
eine Stundengeſchwindigkeit von neunzig engl. Meilen er⸗ 
reichen. Die vier Flugmotoren mit einer Stärke von 4800 
P. S. ſind an der zweiten hinteren Hälfte des Schiffs⸗ 
körpers angebaut und werden die einzigen Konſtruktionen 
ſein, die aus der glatten Hülle, die in Stromlinien ver⸗ 
läuft, herausgebaut find. Die komfortabeln, in den Starr- 
körper eingebauten Kajüten ſollen 140 Menſchen faſſen 
können. Es iſt ausgerechnet worden, daß das neue eng⸗ 
liſche Luftſchiff dreitauſendfünfhundert engliſche Meilen 
ohne Unterbrechung mit voller Fracht fliegen wird und, im 
Falle, daß es ſich als notwendig erweiſen ſollte, ohne Paſſa⸗ 
e und Fracht in einer Fahrt Auſtralien ohne Zwiſchen⸗ 
tation wird erreichen können. Man glaubt, daß man mit 
dieſem nach ſeinen Konſtrukteuren benannten Burney⸗ 
Wallis⸗Luftſchiff in neun Tagen nach Neuſeeland als End⸗ 
ziel wird fliegen können und dabei die Zwiſchenſtationen 
Bagdad in zwei Tagen, Colombo in vier Tagen, Fremantle 
in Auſtralien in ſieben Tagen erreichen wird. Der beſte 
Schnelldampfer braucht demgegenüber zweiunddreißig 
Tage nach Auſtralien. 


Eine beſonders wichtige und neuartige Konſtruktion ſoll 
für den ſchwimmenden Landungsmaſt für Luftſchiffe erdacht 
ſein, ein auf einem Schiff errichteter Stahlturm, der einen 
hufeiſenförmigen Landungskai für die Luftfahrzeuge trägt, 
der nach allen Seiten mit dem wie eine Wetterfahne daran 
verankerten Luftſchiff fih mit dem Winde zu drehen vermag. 
Auch bei ſtarken Winden ſoll das Ein⸗ und Ausſteigen ſowie 
Beladen der Fahrzeuge auf dieſe Weiſe ohne Schwierigkeiten 
durchgeführt werden können. Die Details dieſer Konſtruk⸗ 
tion ſowie die Hauptnererungen des engliſchen Großluft⸗ 
ſchiffes ſollen von den hervorragendſten Sachverſtändigen 
in einer Privatkonferenz in London geprüft worden ſein, an 
der, wie „Daily Chroniele“ ausdrücklich meldet, Dr. Hugo 
Eckener, Direktor der Deutſchen Zeppelinwerke, und Dr. 
Lehmann von der Goodyear — Zeppelin American Company 
teilgenommen haben. i n 

Zur Feſtſtellung der beften Luftroute nach Indien hat 
das engliſche Luftminiſterium ſchon im November vorigen 
Jahres Marſchall Sir Sefton Brander auf einem Flugzeug 
nach Indien geſchickt. Alan Cobham, der bekannte Pilot 
dieſes Expeditionsflugzeuges, hat dieſer Tage von Carachi 
die Rückfahrt angetreten und wird die feſtgelegte Luftreiſe⸗ 
Linie einhalten, die am perſiſchen Golf entlang nach Bafra 
und von dort über Bagdad quer durch Europa nach London 
führt. Wie verlautet, hat man in Ausſicht genommen, in 
Baira. Carachi, Calcutta, Colombo und Singapore die oben 
erwähnten Landungstürme zu bauen, die außerdem, da ſie 
auf Schiffen montiert ſind, mit Leichtigkeit zu allen Hafen⸗ 
plätzen, an denen ſie erwünſcht ſind, ſchnell gebracht und ver⸗ 
ankert werden können. 

Eine weitere Luftroute wird nach Kapſtadt feſtgelegt 
werden, und die zukünftige Reiſe nach Südafrika wird mit 
dem Luftſchiff nur fünf Tage dauern. Außer dem Luftſchiff⸗ 
verkehr wird der Flugzeuadienſt auf denſelben Hauptſtrecken 
und von dieſen aus auf Nebenlinten ausgebaut werden und 
ihon im Lauf dieſes Jahres foll ein regelmäßiger Dienſt von 
Agypten nach Paläſtina, Syrien, Bagdad und Bafra einge⸗ 
richtet werden. i 

Diefe Pläne und Ausarbeitungen des engliſchen Luft- 
miniſteriums find nicht rur vom verkehrstechniſchen Stand- 
punkt aus für die ganze Welt wichtig, ſondern müſſen auch 
als Symptome der weit in die Zukunft hinaus rechnenden 
engliſchen Welt⸗ und Wirtſchaftspolitik vom Polttiker be⸗ 
achtet werden. 


Der polniſch⸗Holländiſche Handelsvertrag 


In der letzten Sitzung des Seſms wurde in erſter Leſung der 
polniſch⸗holländiſche Handelsvertrag, welcher am 30. Mai v. J. 
unterzeichnet wurde, behandelt. Danach erhält Holland nach dem 
Inkrafttreten des Vertrages proprio jure das, was auch anderen 
Staaten, in erſter Linie Frankreich, zugeſtanden ift. Analoge 
Rechte erhält der polniſche Staatsbürger und die polniſche Ware 
in Holland. In dieſer Hinſicht it auch die Formulierung der Rechte 
phyſiſcher Perſonen (I. u. II.) der Erwerbsgeſellſchaften (Art. III), 


gediehen waren, daß man an den Bau einer öffentlichen 
Eiſenbahn ging. Der 27. September 1825, an dem die Strecke 
Stockton — Darlington eröffnet wurde, ift als Geburtstag der 
öffentlichen Eiſenbahn anzuſprechen. . 

Die erſte Lokomotive hat man in Pietät erhalten; 
ſie war auf der britiſchen Reichsausſtellung in Wembley aus⸗ 
geſtellt. Ihr Keſſel von 1,22 Meter Durchmeſſer hatte 
zylindriſche Form. Der Dampfdruck betrug 125 bis 3,5 
Atmoſphären. Eine Pumpe ſorgte für Zuführung des 
Waſſers in den Keſſel. Pfeifen kannte man noch nicht; wohl 
aber war eine Läuteglocke angebracht. Trotz des plumpen 
Baues erreichte ſie immerhin eine Geſchwindigkeit von 
24 Kilometern in der Stunde. Dabei zog ſie 90 Tonnen Laſt. 
Die neueſten Schnellzugslokomotiven haben heute eine Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit von 90 bis 110 Kilometern mit etwa 
500 Tonnen Laſt. ; 

In England ſchritt man ſchnell zum Bau weiterer 
Bahnen. Schon 1830 verkehrten zwiſchen Liverpool und 
Mancheſter regelmäßige Dampfzüge. Die Eiſenbahn er⸗ 
oberte ſich die Welt. Am ſchnellſten begriffen die Ameri⸗ 
faner den Wert des Dampfroſſes. 1829 eröffnete Amerika 
die Eiſenhahnlinie zwiſchen Baltimore und Ellicotts Mills. 
Belgien folgte 1834, Frankreich 1837 (zwiſchen Paris und 
St. Germain). Zehn Jahre nach Eröffnung der erſten eng⸗ 
liſchen Bahnſtrecke kam Deutſchland an die Reihe. Am 
7. Dezember 1835 pfiff zwiſchen Nürnberg und Fürth die 
erſte Lokomotive. Die Pleißeſtadt Leipzig verband ſich mit 
der Hauptſtadt Sachſens, dem ſchönen Dresden, ein Jahr 
öffnet Die Strecke Berlin — Potsdam wurde erft 1838 
eröffnet. Fun 

James Watt und Stephenſon jelber haben wohl nicht 
geahnt, welche Erfolge ihren Arbeiten beſchieden ſein 


omte die Behandlung der Waren ſtereotyp. Eine gewiſſe Neuheit 
frets die Beſtimmung dar, welche die Meiſtbegünſtigung bei Jm- 
portabgaben zuſichert. Nach den Vereinbarungen folen die Ver- 
bote und Beſchränkungen in der Eine und Ausfuhr nur ſolange 
elten, wie es die beſtehenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe ers 
heiſchen und dürfen daher nur in außergewöhnlichen Fällen einge⸗ 
führt werden. Im Art. 2, welcher von den Handelsgeſellſchaften 
ſpricht, ſind die Unternehmen ausgeſchaltet, welche einen gemein⸗ 
nützigen Charakter tragen, wie etwa die Verſicherungsgeſellſchaften. 
Die Frage der Berechtigung der einzelnen Perſonen auf dem 
Gebiete des Vertragskontrahenten ift dahin geregelt worden, daß 
ihnen die Möglichkeit gewährleiſtet wird, ſowohl die Gerichts⸗ als 
auch die Verwaltungsbehörden anzurufen, während der Abſatz, 
welcher von der Befreiung der Bürger der anderen Partei von 
den Laſten ſpricht, welche ſich aus einem Kriege ergeben oder durch 
beſondere Ereigniſſe bedingt find, dahin beſchränkt wurde, daß der 
Zuſatz causés par la guerre“ gemacht it. Im weiteren find die 
Zufatz „causées par la guerre“ gemacht ift. Im weiteren find die 
troffen. Die Tranſitklauſeln find die allgemein üblichen, d. h. 
die in der Konvention von Barcelona feſtgelegten Richtlinien. 
ſchließen jedoch den Tranſit von Waffen, Munition und Kriegs- 
material aus Die Beſtimmungen für die Schiffahrt lehnen ſich 
an die Abmachungen, die Holland bereits mit anderen Staaten 
getroffen hat. Eine Einſchränkung wurde ſedoch zu dem Zwecke 
gemacht, um die Entwicklung der polniſchen Flotte zu fördern. 
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Die Lage in der polniſchen Induſtrie. 


Warſchau, 9. März. Der polniſche Induſtrieverband für Berg⸗ 
bau, Handel und Finanzen hat bei den einzelnen Anduſtriebranchen 
Informationen eingeholt, um ſich über die gegenwärtige Lage in 
der polniſchen Induſtrie im allgemeinen zu orientieren. Danach 
dauert die Induſtriekriſe weiter an. Eine Beſſerung der Situation 
iſt auch nicht zu erwarten, ſolange die Depreſſion auf dem Geld⸗ 
markt und die Teuerung anhalten. Nach den eingeholten Inſor⸗ 
mationen ſtellt ſich die Lage in den einzelnen Induſtriezweigen 
wie folgt dar: : 

In der Textilbranche wird, ungeachtet der fiğ nähernden 
Frühfahrsſaiſon über Abſatzmangel geklagt und dies infolge der 
ungünſtigen Zahlungsbedingungen für die Käufer. Kaſſageſchäfte 
werden überhaupt nicht getätigt. Größtenteils wird mit Wechſeln 
bis zu vier Monaten operiert. Jedoch gehen die Produzenten bet 
der Annahme von Wechſeln mit größter Vorſicht zuwege. Aus 
dieſem Grunde iſt der Verkauf gegen Wechſel auch ſehr begrenzt. 

Die Kohleninduſt rde durchlebt gegenwärtig die ſchwerſte 
Kriſe. Die zu Tage geförderte Kohle liegt auf den Halden. Der 
Abfatz hält ſich in fehr mäßigen Grenzen. Hat doch die Kohlen⸗ 
induſtrie ihren größten Abnehmer, Deutſchland, ganz verloren. 
Zu einem gewiſſen Teile wurde hier die Kriſe auch infolge des 
linden Winters hervorgerufen. Die Kohlenfirmen überbieten ſich 
gegenſeitig mit der Erniedrigung ihrer Preiſe, die ſich gegenwärtig 
weit unter den Produktionskoſten halten, um ſich nur einen Käufer 
zu ſichern. Die ſtaatlichen Eiſenbahnen, die als einzig daſtehende 
bisher mit Bargeld gezahlt haben, zahlen feit einem gewiſſen Zeit⸗ 
raum nur 80 Prozent bares Geld. Beim Verkauf gegen Wechſel 
iſt die Nichteinlöfung dieſer an der Tagesordnung. Im Durch⸗ 
ſchnitt wird auf den Gruben nur 5 Tage in der Woche, teilweiſe 
fogar nur 4 Tage gearbeitet. Die Arbeiterentlaſſungen dauern an. 

Die oberſchleſiſchen Hüttenwerke haben im Ju- 
lande augenblicklich einige Abſatzmärkte mehr erworben. Doch 
haben fie hierdurch die kongreßpolniſchen Hütten in eine äußerſt 
ſchwierige Situation gebracht. Dieſe haben nunmehr die Arbeits⸗ 
zeit der in den oberſchleſiſchen eee angepaßt, doch hat dies eine 
Beſſevung der Lage bislang nicht zur Folge gehabt. 

In der Papier induſtrie liegt der Schwerpunkt der Kriſe 
in dem niedrigen Preisniveau. Die Papierpreiſe erreichen nicht 
einmal die Produktionskoſten. Als Urſache der ſchlechten Lage 
dieſes Induſtriezweiges gilt der ungenügende Zollſchutz. Die 
größten Konkurrenten find Sſterreich und die Tſchechei. Dieſe 
beiden Länder haben ſich durch ihre weit niedrigeren Papierpreiſe 
gegenüber denen der inländiſchen Fabriken eine Menge Abſatzmärkte 
in Polen geſichert und ſie verdrängen die polniſchen Fabriken von 
den Inlandsmärkten immer mehr. 

Die Stickſtoffſinduſtrie (Kunſtdünger, Thomasmehl) 
ſteht einigermaßen günſtiger da. Die Fabriken erteilen ihren Ab» 
nehmern langterminige Kredite, wodurch es ihnen möglich iſt, mit 
zirka ein Viertel ihrer vollen Produktionsfähigkelt zu arbeiten. 
Eine Beſſerung der Situation ſieht man hier nur in einem etwai⸗ 
gen Export nach dem Auslande, womit jedoch nicht zu rechnen iſt, 
da in Deutſchland, das als einziger Abnehmer in Frage käme, 
dieſe Induſtrie welter entwickelt iſt, als in Polen, und Deutſchland 


meinen annehmbar. Man befürchtet ſedoch einen Import größerer 
Poſten ausländiſchen Mehls beſſerer Sorten, entſprechend der pros. 
jektierten Regulierung des Ausmahlens. Man ſtreht bei der Re⸗ 
gierung die Gewährung von Krediten zum Anlauf von Getreide 
im Auslande an, was wirtſchaftlich rationeller tit, als die Ge⸗ 
währung von Krediten für Zwecke des Imports von ausländiſchem 


ehl. . 
Re, Konfektionsbranche leldet ſehr ſtark unter den 
Maßnahmen der Regierung bei der Bekämpfung det Teuer e 
Durch die Ermäßigung der Einfuhrzölle für Konfektionsartike 
werden die inländiſchen Märkte mit Auslandsware geradezu * 
ſchwemmt. Auch bier kommen bauptſächlich Sſterreich und die 
Tſchechei in Frage. So zum Beiſpiel mußten in der Schuhbranche 
in Kongreßpolen von 5 beſtehenden Fabriken 4 ihren Betrieb em 
ſtellen und von 2500 Arbeitern ift nur noch der zehnte Teil vr i 
schäftigt. Die Induſtriellen befaſſen fiğ mehr mit dem Smpokt 
Die Regierungsaktion hat demnach hier nicht den erwartete 
Effekt davongetragen. i 


Kleine Nundſchaun. 


„Der Vorsprung. Man erzählt der „V. 3.“: Ein 
älterer Schauspieler, bei den Direktionen ſehr beliebt 15 
dritte Beſetzungen, erzählt von feinen Anfängen. „Ma 


ſollte es nicht glauben“, jagte er, „welche Kleinigkeiten oft 


für ein Schickſal entſcheidend find! Sehen Sie, Max Rein“ 
hardt und ich waren als junge Leute zuſammen in einen 
Bankgeſchäft angeftellt, ich mit 80 Kronen Monatsgeban 
Reinhardt mit nur 60 Kronen. Beide wollten wir zu K 
Theater; natürlich konnte Reinhardt mit feinen 60 Krone: 
ſich leichter als ich zu diefem Schritte entſchließen. Ich 
folgte ihm erſt nach ſechs Monaten. Und, 105 
ſechs Monate habe ih ntemals mehr einhole 

können! j 


ſollten Die Dampfmaſchine hatte fih eine unbeſchra 
Herrſchaft in der Technik, beſonders der Verkehrstech fi 
geſichert, bis jetzt die Elektrizität anfängt, ihr den * 
ſtreitig zu machen. ge ti 
ſchnellem Lauf in alle Erdteile. fnungsſtre 


Die Erö 


ikte = 


Die Eiſenbahn ſtreckte Dr Nebe e 


Stodton—Darlington hatte eine Länge von 41 Kilomete en m 


25 Jahre ſpäter war die Kilometerzahl aller Eiſendah a 
auf 35000 Kilometer geftiegen, 50 Jahre ſpäter auf he 
Kilometer, und heute umfaßt das Eiſenbahnnetz der E 
cine Länge von 1200000 Kilometern. das 

Deuiſchland hat unter den europäiſchen Ländern der 
längſte Liſenbahnnetz mit 65000 Kilometern. In 255 


1 


ſeinen ganzen Bedarf mit den Erzeugniſſen der eigenen Fabriken 
In der Mübleninduftrie tft die Situation im allge 


ſehen Sie, Diele 


{ 


Dichtigkeit des Netzes ſteht Belgien an der Spitze mit 7 4 


Kilometern auf 100 Quadratkilometer. Deutſchland Tat 
erit an rierter Stelle mit 11,8 Kilometern auf 10% QBuadrak“ 
kilometer Flüche. o in Eng 

Aus dem Ledarf der Induſtrie entwickelte 115 ſchnellſe 


land die Eiſenbahn fuhr ſi 
echniker und Wirtſchaftler. In D 


den An,. 


© Niefenbrand in Tele. Das @etihanierte 
ein Raub der Flammen. Tokio, 8. März. Ze 
vor kurzem von einem Erdbeben heimgeſuchte Hauptſtadt 
N wurde von einem neuerlichen Unglück ereilt. Es 
rach beute ein großer Brand aus, der einen Teil der 
Stadt einäſcherte. Das Feuer entſtand im Geiſhaviertel 
1 mi aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache. Die 

ten Holzhäuſer fingen raſch Feuer und binnen kurzer 
Zeit wurden mehr als zweihundert Wohnſtätten 
eingeäſchert. Biele taufend Perſonen find obdachlos. 
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Dollar. Im 
Geifhaviertel entſtand eine große Panik. Die zahlreichen 
Geiſhas, die Hals über Kopf die Flucht ergriffen, mußten 
ihr Hab und Gut den Flammen überlaſſen, die meiſten von 
ihnen konnten nur ihre Gitarren und Zithern retten. 

Vulkanausbruch im Radio. Den nächſten Ausbruch 
des Atna, des größten Feuerberges in Europa, wird man, 
fo wird allen Crnites 2 in ganz Europa und vielleicht 


ölvangsberfteigerung B 


Am Sonnabend, b. u März 1925, i 
mittags 10 Uhr, wird in d. ul. Kordeckſego 7440 TRITT 
an den sen gegen ſofortige Be- | 
zahlung verkauft werden: 8625 P 


1 Automobil 


Marke „Opel“, 10/30. 
Beſichtigung 1 Std. vor der Verſteigerung. 
Bydgoszez, den 9. März 1925. 

Oddział Egzekucylny 
przy Magistracie miasta Bydgoszczy, 

(—) Wache, Stadtrat. 


zwangsverſteigerung 


Am Sonnabend, den 14. März 1925, 
10 Uhr vormittags, werden im Haufe Nowy 
Annek 1 an den Meistbietenden gegen ſofor⸗ 
tige Barzahlung folgende Gegenſtände ver⸗ WW 
Beigert werden: 3026 


1 Klavier, Schreibtiſche, Näh- 
maſchinen, Spiegel, Sofas, eine 
Schuhmachermaſchine, Stühle, |Ü 
1 Herrenanzug, 1 Herrenüber- 
ieher, 2 Schreibmaſchinen, ein 
chlächtermeſſer, 1 Büfett, ein 
Muſfik⸗ Apparat, 1 Bett, ein D.: 
Fahrrad, 11 Paar Herr.⸗Säſte. 


Obige Gegenſtände können eine Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 


Bydgoszcz, den 9. März 1925. 


Oddziat Egzekucyiny 


przy Magistraele miasta Bydgoszezy, 
(—) Wache, Stadtrat. 


(Ueberietung.) 


ölwangsberiteigerung 


Am Donnerstag. den 12. März d. Js., 
10 Uhr vormittags, 115 ich in Bydgoszcz, 
ul Gdanska 157 bei der Fa. Drukarnia 
Powstańców i Wojaków an den Meik! 
etenden gegen Barzahlung verkaufe 

egale für Schri tiiüde, 
1 Kopierpreſſe, 2 Bürotiſche, 
1 Schreibmaſchine m. Tiſchchen 


15 cm 


Gruppe Schießpla 


kaufsbedingu 


Marke „Urani Feſt⸗ u. Raummeter anzugeben. 
1925, mittags 12Uhr, erfolgt im vorgenannten ilang und Entlaitung des Vorſtandes. 

k Obige tont kenga ff Druckereien. Gej aieas BI "Eröffnung ber 0 Gebote; 4. Aae über die Verteilung des 
5 4 reuschof ; jedoch ble er Zu vorbehalten ; 
* es Beſichtigung der zum B fitehenden sin 5 5. Be n ace ‚see die Golderöffnungs⸗ 

kom. sąd., Bydg., Sniadeckich 26. tann jederzeit nadh vorheriger armen 3 1 bilan e a ebmig ung; Werle nf 

y ~ ferfolgen. — Hierſe Önnen au Der. |E 
Meberiegung.) pp ep an kanok eingeſehen werden. j afts⸗ ögens 


| ötangsterfieigerumg. 


1 Am Donnerstag, den 12. d. Mts., 

i Ahr vormittags, werde ich in Budgoszcz. 

dahin 18, an den Meiſtbietenden gegen Bar⸗ 
zahlung verkaufen: 


7 neue komplette Anzüge. 


Preuschoft, 
komornik sadowy, i 
Bydgoszcz, Sniadeckich 26. 828 größere Polten 


Meberiepung.) 


. otoangsberfieigerung. 


nsonneretag, den 12. d. Mis., 12 br 
Nuten werde ich in Bydgosſez, Stary 

E ek 27, an den Meiſtbietenden gegen Bar⸗ 
lung verkaufen: 


I großen spiegel mit epind. 


Am Freitag 
von 10 Uhr ab. 


ernerhin wird 


gute Abfuhr if 


Preuschoff, 
komornik sądowy, mittags 10 
eh Snſüdecklek 28. 9024 Serrn Stazuns 


Zuſchneide⸗Kurſus 
für san Rawen u. 
arderobe 


be» 
inne 22 16. M j 
Van 0 Uhr, werde 15 n vr abe 
gr ego 17, v., its, nehmen, Zeichnen 
HE nach atad. 


Berfteigerung. |; 


e 
am g. d. 13. 3. 25, 
| Al. und 


gegen Barzahlun 


| huge” ehrſyftem. 199 
lor. Schrank (Elche) Soba. Sen ia 5 


Auf? a 


illig, meiſtb. vers 
e 


Mats 6 Eichon, 3 


i Bida icptator u. Talfator, 


A1 c, Bob klane), 


p. Nakło. 


Wer erteilt 
LD. Nt »Abendſt. N inf 


nh, 5 zi] S E sel Sonnenberg, 


3.2067 0.9.01 Gi brusic3: 


„NOWOSCI“ 


Beginn der Vorstellungen : 


6,50 und 9,05 


75 


Okole. Jasna 8. 


2632 


Tel.-Nr. 364, 1707, 3322, 


ue ebe | 
Die Oberförſterei Sartowitz 


vowiat Swiecie, Pomorze, 
verkauft im Wege des ſchriftlichen Angebots 
die a ſtehenden Nutzhölzer: 
I. 400 Miſchte, Jagen 45 
400 fm Kiefern-Langnutzholz. 
Los II. 7 ee Schwenten, Jagen 8 
250 rm Erlen» Rollen, 


zur ſofortigen bee franko Waggon 


Gebote ſind in oeichloffenem upuang 
der Aufichriit „Submiifion“ bis zum 16. März 
an das Geſchäftszimmer der Oberföriterei 4 
einzureichen. Dieſe müſſen die ausdrückliche 
Erklärung enthalten, daß Bieter die Bar jabr 
ungen anerkennt. 


Der gebotene Kaufpreis iſt getrennt na 
4 er Am 17 e 3. Beſchlußfaſfung über die Genehmigung der 


Der Oberförſter. 
Holztermin Wronie. 


den 20. März 1925, vorm. 
findet in Król. Nowawies ‚nie 
nächſte Verſteigerung von 


Nutz⸗ und Brennholz 


ämtlicher Kategorien ſtatt. 
f 5 Ausgebot 


Fichten⸗ u. Allen. « Derbftangen. 


RÍ 25 8 5 daß haupt 
er ronie ol 3 
a Da 0 ſchlechten Wetters dort jehr 
Gräfliche Überföriterei Oſtromeclo. 
Der Oberförſter. 


Gutsverwaltung Lyzkowo, 


powiat Tuchola 


kannt, daz am 18. M d. J., vor- 
dee Uhr, in der Ser von 
ti, W. Medzomierz, ei 


Holz „Berſteigerung e ume 


ſtattfindet. Fry Verkauf kommen: 
y ca, 200 fm n 


(Niefern) t Heineren 155 ar. W 
Gutsoerweltung Lozlomo. 


Anerkannt 
von W. J. R., Poznan. 


Oföigerernse, 0. grone si An 


Original Ackermann's Danubia- 
Gerste, fast gänzlich brandfrei. 


icht anerkannt Ei 


* Gelbkle® in Kappen. 
Versand ab Station Nakto in plomb, Säcken] na bd 
à 1.90 zł nach Vorausbezahlung. 2866 


Dominium Chrzastowo 


7 on Hahne 200 Renn. Umorbetto. von 
iien reg 12. 


auch in Amerika, wenigſtens akuſtiſch, im Radioapparat ae- 
nießen können. Man hat im Innern des Kraters eine 
Radioſtation erbaut, die alle Geräuſche des Ausbruchs auf⸗ 
nehmen und weiterverbreiten ſoll — vorausgeſetzt, daß Ai 
richtig arbeitet, und daß ihr nicht etwa der Ausbruch d 
Vulkans ſo „über den Hals kommt“, daß ſie auf temes 72 5 
ſtummt. („Zal. R.“) 

* Die Rekordeiche. Die amerikaniſche Neid ge⸗ 
ſtattet es nicht, daß England die größte Eiche der Welt be⸗ 
ſitzt. Dieſe Rieſeneiche, deren Stamm einen Umfang von 
47 Fuß aufweiſt, ſtand in dem Park eines Landſitzes bei 
Keetering in Südengland. Der Baum iſt jetzt für einen 
hohen Preis nach Amerika verkauft worden. Er 
wurde mit großer Vorſicht ausgegraben und befindet 
ſich nun auf dem Wege nach Amerika. 

Die gelehrigen Mäuſe. Einen Verſuch der veran⸗ 

ſchaulichen kann, welche Bedeutung auch dem geiſtigen Erbe 


Wir offerieren aus in ca. 10 Tagen hier zu erwartendem s 


Dampfer „Smolensk“ 


pa. newaschene englische 
chmiede-Erbs-Hohlen 


Joh. Busenitz Nachf. 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Danzig 


Telegr.-Adr.: Busenitzco, 


Erite ordentliche 


Generalverſammlung 


des 


findet am 


ordnung ſtatt, zu der ergebenſt einladet 
Nakto, den 9. März 1925 


Der Aufſichtsrat: 
Katmierz Kryszliewicz, Vorſitzender. 


Tagesordnung: 


2 m lang, 


mit 


der Jahresrechnung 


7. Ge 
Die eee liegt 


Ausſtellung 
„Häusliche Kunſt“ 
im Civilkaſino, Anfang Mai. 


kommen beſonders 


ee 


Gardinen 
stidereien 
FchteSpiten 


auch die feinſten 
Muſter, werden 


zum Ausged 981 


Gewaſchene 


Gardinen! 


pas 3. Spannen 
enomm,, ſchad⸗ 
e werben auf 

repariert. 


san Chemiſche n 
hankalt, 


8 


Därme 


Schulz, 190 
Dworcowa 18d. 


aa), bi 33 


ezno, 
Inewrockaw. Torun. 


Entlaufen Foxterrier, 3 
falls irgendwo zugel., a am ba 


ag 4 „genblafe,. 


Tel. Nakto 36. 


wird angenom. ie⸗ St. Knycinski, B 
Ilinska, ©» gerom: g 8 J. Stary Rynek 21. 1 


2111 Sw. lane 1. 


DIE NIBELUNGEN 


der monumentalste Film der Welt, in 2 Lichtspieltheatern „Nowości“ u. „Liberty“. Die letzten Tage! 


zukommt, das bie 2 von ipren 3 AUGEN. Kinder vererben. 


Spar-u. Vorſchuß Vereins zuNatto 


spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Freitag, d. 20. März 1925, nachm. 5/ Uhr. 
im Geſchäftshauſe mit nachfolgender Tages⸗ 


1. 22 7 — En Vorſtandes über das Geſchäfts⸗ 


2 Bericht 8 Auſſichtsrats über die Prüfung 


u. R 
Bydgos 
3617 Jasna Gade tr.) 17 


Ka 
Zune: 


ur Einſicht |$ 
Belle; ind. per Felle. f 


unſerer Mitglieder in unſerem Raſſenlokal aus. 


Anmeldungen von Handarbeiten, Kriſtall, 
Porzellan, Büchern uiw. baldigſt erbeten. 


ino Kristal. 


Heute, Mittwoch und morgen, Donnerstag 
unwiderrufl. zum letzten Male das mit großer Spannung erwartete Filmwerk 


Garragan“ 


nach dem Roman gedruckt in der „Berliner imustrierten Zeitung”, 


Carmel Mayers - Eduard Bruns - Julje Jonston. 
Das große Bei- Programm. 


1 filberne 1226 


7 Uhr, "aif "dem 
Bilde r Rasten eee e nike > ach ge en 1 m mens bat 
20 


3311 


und Phyſiologe Pawlow ges 
macht. Er reichte einer Reihe von weißen Mäuſen immer 
auf ein beſtimmtes Glockenzeichen hin Nahrung. Zunächſt 
erfolgte die Abſonderung des Magenſaftes, die durch eine 
Fiſtel kontrolliert werden kann, natürlich immer erſt auf 
die Nahrungsaufnahme ſelbſt hin. Nach 300 Verſuchen 
jedoch war der Zuſammenhang zwiſchen dem Glockenzeichen 
und der Nahrungsaufnahme bei den Tieren ſo feſt, daß die 
Abſonderung des Magenſaftes auch ſchon auf das bloße 
Glockenzeichen hin erfolgte. Der Forſcher züchtete von dieſen 
Mäuſen nun eine zweite Generation. Bei dieſer ſetzte die 
Abſonderung des Saftes auf das bloße Glockenzeichen hin 
ſchon nach 100 Verſuchen ein. Bei einer dritten Generation 
ſogar ſchon nach 30, bei der vierten nach 10 und bei der 
fünften nach 5 Übungen. Dieſer Vorgang beweiſt 8 
daß, wie man ja auch oft zu beobachten Gelegenheit hat, di 

erworbenen geiſtigen Fähigkeiten der Eltern ſich auf libre 


hat der ruſſiſche Gelehrte 


e 


Aegyptiſche 


öwiebeln 


(einige Waggons) treffen in ca. 10 Zagen 
direkt vom Arſprungsorte hier ein. 

Vorausbeſtellungen in Waggons und 
einzelnen Säcken erbitten 


J. Rogoziúski & Ska. 


Telefon 989. 


Zur Frühjahrsbestellung 


gebe ich von meiner 3 1 pine Baltersbach Saat- 
zucht-G. m. 
D. L. G. 


Orig. Pflug's Belbhater. 2:58, 


Höchste Erträge auf allen Mittelböden und besten Böden, wenn 
sie unter Trockenheit leiden. 

In den D. L. G. Vorprüfungen für schwere Böden 
1920 bis 1922 — Vorprüfunes- und a ee e — 
an erster Stelle. 


Orig, Pflug's Baltershacher Felderbse. 


G. Hochzucht. 
Korn einfarbig IE 7818516 Wachstumsenergie. Besonders 
geeignet für geringe Böden, wo Erbsenbau unsicher. 
Versuchsgut Brinkhof der Landw. Kammer Pommern 1921 
Landwirtschaftskammer Ostpreußen 1922 an erster Stelle. 


Dr. Germann, Tuchotka bei Tuchola. a0 


Gerberei aiis DORIS 


3 haben in Ja in 
= ie Dem 


' Rohde e ei ne 


Filiale 


eingerichtet und tauſchen dortſelbſt 


ſämtliche Mühlenfabrikate 


gen Getreide um. Ebenſo wird 
e Getreide aufgekauft und un⸗ 


beride], Stein. |$ fere Mühlenfabrikate zu den Preifen 


Stoty S tgeſchäftes verkauft. 
kohle, S4 ee pamens Hauptg 
Wenden 1.7 3loto|S $ Adlermühle F. Sand & Co. 


Robus, Sw. Troicy 17a n Wabrzerno und Kowalewo. de) 8 
Telefon 266. e οοhοοhðͤee j 


erd ts 2 
iegens, 


Drama aus dem Leben in 8 gewaltigen Akten 


In den Hauptrollen : 


Außerdem: 


Beginn 6. en und 8.35. 


Gardinen dieler Fülle Bie 


Bydgoszcz T. 3. 
werd. geſpannt. Dort- für Anſchlußgleiſe. 5 Freitag, d. 13. März. 


Jet wird Wäſche zum Alein bahnen. liefer bende 8 Uhr. 
Waſchen n«|jehr reg Raatz. G 
genom, un... 47. f Soler Ruj. 1733) Im Abonnement. 


Zum vorläuf. legten 
Freitag, d. 13. d. Mis, 8 Uhr abends Male! 


im Gemeindebauſe, Eliſabethſtr. 10 Der wahre Jakob 


De, Vortrag: Generalſuperintendent D. Blau eee 
„Der Banleroit der Kultur ME Bas. "uns 
und das Chriſtentum“. 


(einſchl. für Abonnent. 

und Donnerstag in 
Johnes Buchhandlg., 
Freitag an d. Theater⸗ 


Der Evangl. Gemeinde⸗Kirchenrat. 
1 


— 


„LIBERTY“ 


Beginn der Vorstellungen: 


| 6,30 und 8,45 


klagen Sie dauernd über 


Abenden inc g . 
5 Die dene aan eines kräftigen || erena dane ebdngel. Eſſig⸗ Meiftere 
ungen zeigen erfreut an t 
Beamten 8 


Otto Krüger per jerbftänd. gt. wirt. gelucht. Offer. unt. E. 3512 an d. Gel®. d, g. s-i 


u Frau Marie geb. Feste. fe ma istea e mi Damen], SONEIDEENNEN Alen 8 Sicht U. Rfeuma smus 
Pruszcz, den 9. 3. 25. sos am 1. April od 1, uli ztes und eine gute Ju- Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


dieſes Jahres erfolgen. Ineider uus die einen Dan zig, 


= 3 i „ 
Müller kleinen Betrieb leiten . 2. 2 A Ih d d W ht | 
Kittergutsbeitger, für eine Herde von 120 a Zeugniſſen Vierftöckiges 6 nen 10 eraus GEM ege ge 
HBerrſchaft Gorzno, Kühen. Perſönl. Vor⸗ T. Bytomski, aus * "wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
| p-Garzyn, pow. Leszuo, ſtellung erforderlich. 20 15 a. Sie lieb in di ächste Apotheke und kaufen Sie sich 
> ME 2.4, oom 1 4 x| Dom. Mala Tursa, | auna -mit 18 Einwohnern Fan; ae N a ; 
Am 8. März, 7 Uhr abends, ver-] Suche vom 1.4 25 unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


arb nach langem, mit großer Geduld poczta Plosnica, pow. ſofortig. Bert. 


| Stellung als 2125 ſteht z. 
tr Leid lieb „ Dzialdowskie. N d 
Emere persenaqutenuftes anlegen Inſtmann | 2 ie 
A mutter, Orosmutter, ' Scweiter, mg 2 Scarwertern. -| Senmi, gelucht W. Sonnenberg, 


Schwägerin und Tante Nowawies Wielka. 
powiat Bydgoszcz. Name 1 geschützt, 


N fi, 
; Amalie s N le 6 i u Obie RE ae I a la. oa FRET 
U Fo eb ber., aus Deere f . Pfie een, e ia Onfanren! 


R 
Swente Schweizer iethaus| on Meine Maihhinenfabrit tonje 


k noch ſehr viele neue 
im Alter von 50 he Hermanowo. Staro⸗ Frau L. v. Linda. mit 12 23, Zimmer- mit elektr. Antrieb, m. Werkzeugen u. Lager, 


ſowie gebrauchte 


der 2 u. pols Möbel 
rd smi Beteriona 10, I.  zırs) Wohnungen, ſow. Obſt⸗ ? ode 
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen se en und Gemüfegarten, in nebit Bila, Stallungen, m oiram, majt u. anderes mehr, was 
der trauernden Hinterbliebenen Areisftadt Pommerell. garten, bin ich willens, nach Deutſchlan Gi kauf 
li ke, „April, I isfta t initi en gegen gleichartige zu vertauſchen evti. auch Su noch ble au br. 
Julius Jahnke. gelegen, unt. aunitlaen zu verkaufen oder zu verpachten. Das Ge. molen, u. zahle mehr, 
edingungen zu ver⸗ſchaäft liegt an einer Hauptſtraße und eignet als alle Konkurrenz. 


nicht zu junges 


Steindorf, den 9. März 1005. Mi "Kant, a oe, unt. ©. 3518 iich zu jedem ang, Pfasch nen derte O. er 
Die Beerdigung findet a. Donners PA Kauf. A. Kgſchinski, udzenel Kolomierz. in er: a. Geichäftstt. d. Z. erb. anb, af ende, J. 2138 an d. Git. d. 3. 
tag, den 12, 8. Mis. um 2½ Uhr iejee-Rowe ne Pomor Verkaufe 


e vom Trauerhauſe aus p. E pow. 


us Czarntow, eva, don 16 bis 18 hr mädchen ge L Off. u 5—600 3t d 
mni Sfhefftierer. | Bierdeinecht ae: e Szene Uhren-sonnt: efft ers ioira 


ee eee 2 he mit nah Deitihland| Midden 3, Jahre, E 3619 in Allenſtein. Oftpr. aufe 
Si 00 Mftnssewo |Densiauf, BNO u.deug- Eng e | 0, Smoutle y 
inger : Bydgoszez, Schach empf. jih als (früher Korntal, pow. nisabſchliften find ein 1 er ich ca. 10 000 Mark. od. teujen sur Gaat. 
Kordeck. 16. chafſcherer u led. Zeit Znin, Bahnſtation Po- . . ; Rün — 1 `|. Goer, Goraedów 
Soje Dubaj & Rom dobowice. 3514 gr N Nikterg i ünzel, Allenſtein, Pahnhoſſtr. 93. Klone. be 
— b, e , blo 0 2481 
Rechtshilfe 5 5 5 am: 3 *. kl ‚os 35 eji iörfi: go iter out ir i Mein, in 2 R Orte — 
auch in denschwierigstenRechts- deid Landes» K einche wo. Kr. 15 Je PONES, alien n 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. März. 


Kontrolle betr. die Arbeitsloſenfürſorge. 


Die Verwaltung des Arbeitsloſenfürſorge⸗ 
fonds in Bromberg iſt auf Grund der beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Arbeitsloſenverſicherung 
zur Kontrolle der Betriebe in Bromberg ſowie in den 
Kreiſen Bromberg, Schubin und Wirſitz ge 
ſchritten. Die bisherigen Ergebniſſe dieſer Kontrolle haben 
gezeigt, daß viele Arbeitgeber ſich weder an das Geſetz 
über die Arbeitsloſenverſicherung vom 18. Juli 1924 (Dz. U. 
Nr. 67 Po. 650) noch an die Vorſchriften der Durchfüh⸗ 
rungsverordnung des Arbeitsminiſteriums vom 25. Auguſt 
1924 (Dz. U. Nr. 84 Poſ. 817) halten und insbeſondere den 
$ 3 der obigen Verordnung nicht beachten. Ebenſo wurde 
feſtgeſtellt, daß die im Sinne des $ 7 zu leiſtenden Bers 
ſicherungs beiträge verſpätet abgeführt werden. 

Die Nichteinhaltung der vorerwähnten geſetzlichen 
Beſtimmungen zieht im Sinne des $ 34 des Geſetzes 
eine Geldſtrafe bis 1000 zt nach ſich. Diejenigen Arbeit⸗ 
geber, die bisher ihre Arbeiter beim Arbeitsloſenfonds 
nicht angemeldet haben, ſind für den Fall der Aufdeckung 
dieſer Unterlaſſung einerſeits einer hohen Geldſtrafe aus⸗ 
geſetzt, andererſeits müſſen ſie die rückſtändigen Beiträge 
rückwirkend vom Tage der Gültigkeit dieſes Geſetzes in 
unſerem Gebiete bezahlen. Das Büro des Arbeitsloſen⸗ 
verſicherungsfonds macht diejenigen Arbeitgeber, die ihren 
Verpflichtungen laut obigem Geſetze bis jetzt nicht nachge⸗ 
kommen ſind, darauf aufmerkſam, daß ſie im eigenen Inter⸗ 
eſſe dieſe Verpflichtung in allernächſter Zeit erfüllen müſſen. 
Alle Auskünfte betreffend die Arbeitsloſenverſicherung er⸗ 
teilt das Bezirksamt des Arbeitsloſenfonds in Bromberg, 
81 1525 58, Telephon 606, in den Amtsſtunden von 


$ Beſtätigung. Vor einigen Wochen wurde der Polizei⸗ 
kommiſſar Pankanin von Bier, der ſchon zu deutſcher 
Lerne g e . Ai 
er in Lobſens gewählt. eſe nun⸗ 
Sr * die Aufſichtsbehörde beſtätigt worden. 25 
Verhandlungen über die Lohnfragen zwiſchen der 
Arbeiterſchaft und der Direktion des Elektrizitälswerkes 
181 er a ig bisher e noch 
et und dauern an. zu erhoffen, da 
einer Einigung kommen wird. ; nr 
§ Der heutige Wochenmarkt war gut, aber nicht ge 
Sid beſchickt; an le A war nicht viel 79 poti 
utter und Eier waren aber genügend vertreten. Die 
Preiſe waren im allgemeinen diefelben wie am Sonnabend. 
Gefordert wurden in der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr für 
Butter 2.40—2.70, Eier 1.40—1.50, Weißkäſe 40, Tilfiter 2.40 
Schweizer 2,80; Enten fehlten, Gänſe 10—14, Hühner 35, 
Puten 8—10, Tauben (Paar) 2.00. In der Markthalle 
koſteten: Schweinefleiſch 70—1.00, Rindfleiſch 60-80, Kalb⸗ 
EE E n , We 1 
; 80, e 200, e 1.80, B 50, 
Plötze 60, grüne Heringe 40. nn 
über den Vorfall bei Schubin, von dem wir ge 
Erichteten. erfahren wir nachſtehende Einzelheiten 1 5 
chießübungen der Fortbildungsſchüler, die mit f char fer 
€ unition abgehalten wurden, drang eine Kugel in das 
tellwerk des Bahnhofs Schubin, in dem ſich 


gerade ein Beamter befand. Die Kugel flog dicht an ihm 


nungen. 


. 


8 vorbei und hätte ihn, wenn er die kurz vorher innegehabte 
È 


Stellung im kritiſchen Au a 
0 genblick beibehalten hätte, die 
Firuß getroffen. — Wenn alfo, zum Glück. a Toßebopfer 
Be Schießübungen nicht zu beklagen ift, fo bleibt doch die 
2 atſache beſtehen, daß die Schüler Übungen mit ſcharfer Mu⸗ 
on abgehalten haben. Wir haben dieſe eigenartige „Fort⸗ 
„bung der Schüler bisher für ausgeſchloſſen gehalten au- 
gal in der Angelegenheit der militärifchen übungen der 
Rertbildungsſchüler bereits früher Interpellationen an die 
egierung gerichtet wurden. Die verirrte Kugel in das 
Achubiner Stellwerk macht eine neue Unterſuchung in dieſer 
ngelegenheit zum dringendſten Erfordernis. 


Als Leiche aufgefunden wurde geſtern vormittag in 


feiner Wohnung Ku ä 
jawierſtraße (Kufawska) 104 der 67jäh- 

rige Arbeiter Julius Tuszynski. Die Todes 

nicht einwandfrei feſtgeſtellt. f intak iS 


$ Niedergebrannt ift geſtern Abend 8 Uhr auf dem 
ferundftite Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 110 in Er 
eine (Okole) ein Hofgebäude. Im Erdgeſchoß befand ſich 
Tiſchlerwerkſtatt und im oberen Stockwerk zwei Woh⸗ 
zeit Es gelang den Hausrat und Werkzeug ujm. recht⸗ 
die g. herauszuſchaffen, während das Gebäude ſelbſt bis auf 
beftnmlaſſungsmauern niederbrannte. Bei dem nebenan 
Die Enden Hauſe wurde der Dachſtuhl ſchwer beſchädigt. 
Inti utſtehungsurſache des Brandes ift — wie in fo manchen 
D „sen Fällen, auf die Schadhaftigkeit eines alten 
ns zurückzuführen. 
ti 51 Begen verſchiedener Betrügereien wurde in Sta⸗ 
Deze ke ein gewiſſer Benno Zenker feſtgenommen, der im 
geben er v. J. auch in Bromberg eine „Gaſtrolle“ ge⸗ 
vollen haben fol. Er ToN Bier u. a. einer Dame einen wert» 
Ring abgeſchwindelt und ſich im übrigen durch 
waige a, Ga man ang De . 
gte Perſonen mögen der Kriminalpolize 
. 36, Meldung erſtatten. a RENTE 
toure Liter dem Verdacht des Kindesmordes feſtgenommen 
. elt fn Grzes die ſich hier unter dem Namen 


Kr Am 8. Dezember wurde bei Slupein, 
aufa o romBerg, die Leiche eines neugeborenen Kindes 
nden, deren Sektion ergab, daß der Tod durch Čr- 


ein ung eingetret 

ein getreten war. Die jetzt feſtgenommene Gr. hat 

geweſenn en, daß das damals gefundene Kind ihr eigenes 

dien fei; fie beſtreitet aber, es getötet zu haben. 

tru genommen wurden geſtern ein Dieb, ein Be⸗ 
; "iener und ein entſprungener Fürforgesögling. 


Vereine, Beranftaltungen ic. 


Schub 
> ertchor. 90 
7 Probe ſchon heute, f fañno. 
, e Ti men 7 Uhr, Märverßtemen 8 libr. S101 a 
vom 12 aus Liebe“, die melodiöſe und Humors 
von morclattige Operette von W. Norr, Mufit 

lar gerung. Winterfeld, Direktor des Bromberger Kon- 
Stadttheater, Are miete benie, Mittwoch, abends 7 übe, 
D Große Be m Dirigentenpult der Komponiit perfönlich. 

Ay Tbeaterka alletteinlage und originelle Tanzevolutionen. — 
Nachfrakaſſe 5-8 Uhr. Tel 1138. Preife von 1,00—6,50 BL Die 

Dent = nach Karten ift ſehr groß. (3687 
Allg. gt ühne Bydgoszez, T. z. Noch ein Preſſeurteil („Deutſche 

Freie Berlin) über den „Wahren Jakob“, der am 

zes it gi rem vorläufig Legien Male erſcheint: 
Rädtifen miD tehi revolutionierender Vorwurf, wenn die klein⸗ 

Aufenthalts Den eines Sittlichkeitsvereins während flüchtigen 
Beben. Ar li Berlin gegen die Satzungen ihres Vereins vers 

‘$ ung 3 57 und Bach machen daraus ein Stück, in dem die 

ern d pier Situationen nicht Seloſtzweck . ifte Son 
ung aoe miden Zuſantmenſtöße werden durch amuſante 

A Sie dem gegn gil, beg Je nene, Ir 

* anke „was de wankes iſt.“ 

„Tleiſcherrolle“ des zen Sarob” if bei ung Erich Uißte. 


Vor 


der Hauptbahn weiter verſchickt zu werden. 


Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. 
11 Uhr, bei Kleinert⸗Schleuſenau. 

D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 12. 8., abends 8 Uhr, im Sivil- 
kaſino Prof. der Kunſtgeſchichte an der Univerſ. Marburg Dr. 
Richard Demand „Expreſſionismus und Kultur der Gegen⸗ 
wart.“ Eintrittskarten in d. Buchhoͤlg. E. Hecht Nachf. (3638 

Evgl. Gemeinde⸗Kirchenrat. Freitag, den 13. d. M., 8 Uhr abends, 
im Gemeindehauſe, Eliſabethſtr. 10, Vortrag: Generalſuper⸗ 
ge $ Bra „Der 2 7 5 e das ARA 
um. ntrittskarten zu ind am ngang zu . 
Näheres fiche Anzeige. (8615 
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* Gr. Neudorf (Nowawies Wielka), 6. März. Während 
des Weltkrieges hatte auch die hieſige evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde die größere Glocke abgegeben. Den Be⸗ 
mühungen des Pfarrers Rohner gelang es, durch frei⸗ 
willige Beiträge das Geld zur Anſchaffung einer neuen 
Glocke aufzubringen, und mit wenigen Ausnahmen betei⸗ 
ligte ſich die ganze Kirchengemeinde an den Spenden dazu. 
Am vergangenen Sonntag, 1. März. konnte nun die Ein⸗ 
weihung der neuen Glocke ſtattfinden, die Super⸗ 
intendent Dieſtelkamp⸗Inowroctaw vollzog. Mit 
Wehmut gedachten die Teilnehmer dabei des Ortspfarrers, 
denn dieſer ift infolge Ausweiſung gezwungen, fern der 
Gemeinde und ſeiner Familie zu ſein, die Familie muß 
auch in den nächſten Tagen die Heimat verlaſſen. — Wäh⸗ 
rend der Kirchenchor das ſchlichte Lied ſang: „Glocke, du 
klingſt fröhlich ...“, ertönte zum erſten Male die Stimme 
der neuen Glocke. Später ſang der Kirchenchor noch aus 
Schillers Glocke: „Holder Friede, ſüße Eintracht“ in der 
Vertonung von Andreas Romberg. Nach der Feſtpredigt 
des Pfarrers Mudrar⸗Hopfengarten fang Herr Bro m= 
berger⸗Inowroclaw: „Sei getreu bis in den Tod“ und 
„Selig find, die Verfolgung leiden“, von Herrn Radtke⸗ 
Inowroctaw auf der Orgel begleitet. 

* Polen (Poznan), 8. März. Wegen Wohnungs⸗ 
wuchers verurteilte das Gericht die Stanislawa Pier- 
Szyllska zu einem Monat Gefängnis, weil fie ihre 
Wohnung an einen gewiſſen Gatkowski verkauft und für 
die „Möbel“ 1300 at verlangt hatte . Dieſe beſtanden aus 
einer Garnitur Korbmöbel im Werte von 60 al, 

* Polen (Poznan), 10. März. Die Butterpreiſe 
ſind hier in den letzten 14 Tagen unheimlich geſtiegen 
infolge des erheblichen Mehrverbrauchs, der mit dem Be⸗ 
ginn der Faſtenzeit alljährlich einzuſetzen pflegt. Die 
Preisſteigerung beträgt für beide Sorten, Bauern⸗ wie 
Tafelbutter, zurzeit 1 zt und darüber für das Pfund. Die 
Polizei iſt gegenwärtig bemüht, Feſtſtellungen zu treffen, 
wer eigentlich an der auffälligen Preisſteigerung ſchuld iſt, 
um eventuell wegen Lebensmittelwuchers einzuſchreiten. — 
Sehr un vorſichtig ging geſtern auf der Walliſchei ein 
Chauffeur beim Umwenden ſeines Kraftwagens vor 
dem Grundſtück Walliſchei 2 zu Werke, indem er mit dem 
interen Teile des Kraftwagens die wertvolle Schau⸗ 

enſterſcheibe eines Fleiſchergeſchäfts eindrückte. 
Er ſuchte dann ſchleunigſt das Weite. Die Nummer des 
Kraftwagens konnte aber feſtgeſtellt werden. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


„ Danzig, 10. März. Reichliche Breitlings⸗ 
fänge in der Oſtſee bringt das heurige Frühlingswetter. 
einigen Tagen liefen Kutter auf Kutter in den 
Danziger Innenhafen, gefüllt mit den friſchen Sprotten, die 
ſchnell Abſatz fanden, zum größten Teil aber wieder in 
Körben und Kiſten zur Bahn gingen oder in die Danziger 
Konſervenfabriken und Räuchereien wanderten. Auch die 
Heringsfänge ſind zurzeit recht anſehnlich, ſo daß das 
Pfund auf 35 Pfg. ſank. Die Räuchereien in den Weichſel⸗ 
dörfern ſind gegenwärtig ſtark beſchäftigt. Sprotten und 
Bücklinge kommen täglich in ſtattlichen Kiſtenladungen 
per Dampfer und mit der Kleinbahn in Danzig an, um mit 
' 0 Der Flun⸗ 
dernfang iſt noch ſehr ſpärlich, etwas beſſer der Dorſch⸗ 
fang. Stör und Lachs fehlen zurzeit gänzlich. — Wegen 


Sitzung am 15. März, vorm. 
(2145 


Kautionsſchwindels feitgenummen wurde der 


Fleiſcher Robert Link aus Zoppot. L. hat durch Zeitungs⸗ 
inſerate Kaſſierer geſucht und ihnen Geldbeträge abge⸗ 
nommen. Bisher ſind zwei Geſchädigte bekannt, vermut⸗ 
lich iſt die Zahl der Geſchädigten jedoch größer. 


Handels⸗Rundſchan. 


Engliſcher Kredit für die polnifhe Zuckerinduſtrie. Wie di 
„Times“ melden, hat die Britid Overſeas Bank zA Bereinigung 
polniſcher Zuckerinduſtrieller einen Kredit von 2 Millionen Pfund 
Sterling gewährt. Pfund werden noch im März ausge⸗ 
zahlt, der gleiche Betrag im April und der Reſt in den Sommer⸗ 
monaten. Die Anleihe iſt mit 10 Prozent verzinsbar und inner⸗ 
halb zweier Jahre rückzahlbar. — Der gleiche Konzern foll 
60 Prozent der Aktien der Anglo⸗Polniſchen Bank in Warſchau 
übernommen haben. 

Diskonterhöhung in England. Die ſchon angekündigte 
Diskonterhöhung der Bank von England von 4 auf 5 Prozent iſt 
vom Direktortum Laib beſchloſſen worden. In der City hatte 
man bisher zum Teil angenommen, daß dieſe Erhöhung in zwei 
Etappen mit je ½ Prozent erfolgen fol. Man hat aber dieſen 
anderen Weg 1 ohne damit für längere Zeit einen 
feſten Maßſtab für Diskont und Zins zu ſchaffen. 

Die Holznachfrage im nahen Orient. Im nahen Orient, haupt⸗ 
ſächlich in Poläſtina, wo ſich die Bautätigkeit in der letzten Zeit 
ſehr verſtärkt hat, iſt die Holznachfrage ſehr groß. Rumäniſche 
Firmen, die ſich mit dem Holztranſit nach Griechenland, Türkei, 
Agypten, Paläſtina und Syrien beſaſſen, melden, daß fie mehrere 
Nachfragen auf polniſches Holz erhalten haben. Die Holzinduſtrie, 
die jetzt ſo ſehr unter dem Mangel an Abſatzgebiet leidet, kann im 
nahen Orient größere Beſtellungen entgegennehmen. 


Geldmarkt. 


aner Börje vom 10. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 207,67½, 208,18—207 17; 


Warſch 
Belgien 28,12 /, 26,19.— 


26,06; 
London 24,77, 24, 8824,71; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 26.70, 
26,76—26,64: Prag 15,44, 15,47 15,41; Schweiz 99,95, 100,20—99,70; 
Wien 79,11, 79,272,903, Italien 21,287, 21,20—21,18. 
Engl. Pfund 24,77, 24,86—24,71. 


Berliner Deviſenkurſe. 


— Des 
vijen: 


„Für drahtloſe Auszah.] In NReihsmart In Reichsmark 
- 19. März 9. März 
lung in deutſcher Mart | Gum Brief Geld Brief 


— Buenos-⸗Aires , 1 Bef, | 1.657 1,651 | 1,657 | 1,681 
7 /,] Japan ... . . 1 Jen] 1.688 | 1.692 | 1.683 | -1:687 
— Sensen 1t. Pfd. 2.115 | 2,125 2.11 2.12 
5 % London . 1 Pfd. Stel, | 20,009 | 20,050 | 20,005 20.655 
3% ] Neuyork . 1 Doll.] 4,195 | 4.205 4.195 4,205 
— Rio de Janeiro 1 Milr, | 0. 0,488 | .0.464 | 0,4 
4%) Amſterdam . 100 Fl. 187,59 | 168,01 | 187.59 | 168,01 
5.5 /] Brüſfel⸗Antw. 100 Fre. 21.12 | 21.18 | 21.24 | 21. 
6.5 / Chrlitiania .. 100 Re. | 69.97 | 64.13 | 63.97 64.13 
9%, ig. . . 100 Gulden | 75.328 | 79.325 | 79.325 | 79,525 
9 / Helfingfors 100 finn. M. 10,557 | 10,597 | 10.567 | 10.597 
5.5 / Stalien .. . .1008iva| 17.14 17.18 | 1721 | 17.25 
7% Ingoflavien 100 Dinar 6,73 6,75 6.71 6,73 
7%] Kopenhagen. . 100 Kr. 75.18 | 75.36 | 7521 | 75.39 
9°/,| Liffabon . . 100 Elcuto | 19,875 | 19,915 | 19,775 | 19,825 
7% . . 00 21.46 | 2152 | 21,79 | 21.85 
6% Brag... 100 Kr.] 12.48] 12.49 | 12.45 12.49 
4% | Schweiz. . . . 100 Fre. 80.75 | 80.95 | 80.72 | 80.92 
9 / Soſia. . . 100 Leva 3.055 3.065 3.055 | 3.65 
5 % [Spanien .. . 100 Pef, | 59.48 58.82] 59.48 | 59,62 
5.5 / Stockholm. .. 100 Kr 115,03 | 113.51 | 113.03 | 113.31 
12.5 % | Budapeit. .100000 Kr. 5,/95 | 5.815 | 5,795 5,815 
i3°/,| Wien... . 100000 5.913 | 5.927 | 5.913 | 5.927 
18 % 5 8.38 6,41 6,49 6,51 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje am 10. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,685 Geld, 126,315 Brief; 100 Ztoty 101,69 Geld, 102,21 Brief: 
1 amerikaniſcher Dollar 5,2668 Geld, 5,2932 Brief; Scheck London 
25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pſund 
Sterli 25,2225 Geld, 25,2225 Brief; Berlin Reichsmark 125,725 
Geld, 126,355 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,2805 Geld, 5,3070 Brief: 
Zürich 100 Franken 101,62 Geld, 102,13 Brief: Paris 100 Franken 
Her Geld, 27,17 Brief; Warſchau 100 Sloty 101,29 Geld, 101,81 

rief. 

Züricher Börje vom 10. März. (Amtlich.) Neuvork 5,19%, 
London 24,77, Paris 26,62 ½, Wien 73,30, Prag 15,44, Italien 21,24, 
Belgien 26,10, Holland 207,45, Berlin 123,72. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 8I., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16½ 8I., kleine Scheine 5,16 BI, 1 Pfund Sterling 
24,84 31. 100 franz. Franken 26,42 BI, 100 Schweizer Franken 


99,46 
Aktienmarkt. 
Surje der Poſener Börje vom 10. März. Für nom. 1000 Mfp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Aproz. 
oſener proz. Liſtn zbozowe 


y are (Vorkriegs⸗) 84,00. | 
iemftwa Kred. 10,00. Sproz. dolar. Liity Poan. Ziemſtwa Kred. 
3,20. 10proz. Poz. Kolejowa 0,88. — Bankaktien: Bank Prze⸗ 
myskoweow 1.—2. Em. 7,20—7,00. Bank Zw. Spölef Zarobk. 1. bis 
11. Em. 13,00. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 4,00. 
Bank M. Stadthagen, Bydgoszcz, 1.—4. Em. 11,00, — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielski 1.—10. Em. f. 50 Z1-Aft. 29,00 — 28,50. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 1,25. Lubań, Fabryka przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em. (exkl. Kupon) 195. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 2,25. 
Plötno 1.—8. Em. 0,32. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 
1,10—1,00. Starogard. Mebl. Fabr. 1.—2. Em. 0,50. „Tri“ 1. bis 
8. Em. 13,00. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 7,50. 
Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 2,50. ytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 
0,40. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 10. März. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 130 Pfd. 
unverändert 20—20,75, Weizen 120—122 Pfd. und. 18,10—18,70, 
Roggen 116—118 Pfd. unv. 18,10 —18,30, Gerſte feine unv. 15,40 bis 
16, geringe unv. 14,50—14,80, Hafer unv., 14—14,50, kleine Erbſen 
unv. 12—13, Viktoriaerbſen unv. 15—18, Roggenkleie unv, 11,50, 
Weizenkleie unv. 12, Weizenſchale unv. 12,50. Großhandelspreiſe 
per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 10. März. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 253—258, 
Mai 294,50—295,50, Juli 296,50—297, Tendenz feſter, Roggen märt. 
247—249, April 266, Mai 277, Juli 256—257, feſter, Sommergerſte 
247—260, Winter- und Futtergerſte 215—282, ruhig, Hafer märk. 
189—194, März 197200, Mai 205—202—204, ſtetig, Mais für 
1000 Kg. loko Berlin 215, Mai 187—186, matt, Weizenmehl für 
100 Kg. 34,50—37, behauptet, Roggenmehl für 100 Kg. 83,75—86,25, 
ruhig, Weizenkleie für 100 Kg. 14—14,9, ſtill, Roggenkleie für 
100 Kg. 14—14,30, ftill, Raps für 1000 Kg. 395—400, ſtetig, Viktoria ⸗ 
erbſen per 100 Kg. 26-31, kleine Speiſeerbſen 20—22, Futtererbſen 
19—21, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 19—21, Widen 18,50—20, 
blaue Lupinen 12,25—13,75, gelbe Lupinen 14,50—16, Serradella 
14,25—16,50, Rapskuchen 17—17,20, Leinkuchen 22— 22,50, Trocken⸗ 
A 10 prompt 9,50—9,60, Toxfmelaſſe 9,30, Kartoffelflocken 19,80 

8 19,50. - 

Amtliche Rauhfutternotierungen per 50 Kg. ab Station. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,10—1,35, Haferſtroh do. 
0,85—1,15, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt 1,00—1,25, 
gebündeltes Roggenlangſtroh 1,25—1,55, Heu gutes 4,80—3,65, do. 
handelsüblich 2,25—2,55, Kartoffeln, weiße 2,10, rote 2,30, qelb» 
fleiſchig 3,00. 

Materialienmartit. 


Holz. 

Biakowieza, 7. März. Infolge der ſchlechten Wegrverhältniſſe 
und des milden Winters konnte ſehr viel Holamaterial aus dem 
Walde nicht zur Bahn herangeführt werden. Man zahlt: Kiefern⸗ 
Klötze und Langholz Export 20-25 Zentimeter 10—14 Schilling, 
25—30 Zentimeter 14—16 Schilling, über 30 Zentimeter 16 —18 
Schilling. Klefern⸗Grubenholz 8—9 Schilling für 1 më. Papier⸗ 
holz 9,50—12 Bt, Eichen⸗Stammklötze für Tiſchler 55—60 BI., Eſche 
30—34 31. (Eſche iſt teurer und geſucht). Eſpen für Zündhölzer 
25—27 31. für 1 m°. Kiefernſchwellen 3,50—3,60 für 1 Stück, Sleeper 
6—7,50, Eichenſchwellen 5,80- 8,00 für 1 Stück. Kiefernbalfen bes 
ſchnitten 48—48 31, Fichtenbalken 37—41 Bl., kieferne Tiſchlerbretter 
unbeſchnitten 41,50—44,20, Zimmermannsbretter 25—29 SI, Tannen 
21—24 31. für 1 m, hartes Brennholz 6—7 Zl, Erlen 55,50, 
Kiefern 4,50—5 für 1 m. ; 

Häute und Gerbjtoffe. 


ſchwach. Kalbshäute 68,25 für 
1 Pud. Situation ſchwach. 


Viehmarkt, 


thausbericht vom 11. März. 
ſchlachtet wurden am f. 3: 18 Stüc Rindvieh, 25 Kälber. 
73 Schweine, 4 Schafe, — Siege, — Pferd. — ger am 
10. März: 55 ER Rindvieh, 90 Kälber, 226 Schweine, 45 Schafe, 
1 Ziege, 1 Pferd. 
es wurden den 11. März folgende Engrospreiie für 1 Pfund 


Bromber 


Sei lei Schweinefleiſch 
J. PR st. I. Klaſſe 0,68—0,72 &. 
„ „ 038-047", 1 0,655 So 
N75! $ M Ae 0,60 £ 
Kalbfleiſch: iſch: 5 
1. Klaßſe 0,66 J. ; l. laie 0,50 B. 

I. „ 070,0 meS —.— 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 10. März. 
Preiſe 2 50 22 nk in Gulden. Ochſen, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts 4447, fleiſchige, jüngere und ältere 34—938, 
mäßig genährte 25.29; Butlen, ausgemäſtete böchſten Schlacht. 
werts 42—45, fleiſchige, jüngere und ältere 38—36, a genährte 
25—20; außgemäſtete Färſen und Kühe böchſten S lachtwerts 
44—47, fleifhige Färſen und Kühe 34—87, mäßig genährte Kühe 
20—25, Jungvietz einſchl. Freſſer 25—92; feinſte Maſtkälber 75—85, 
gute Maſtkälber 50—00, gute Saugkälber 25—82, geringe Saug⸗ 
kälber 15—20; Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 20—38, 
fleiſchige Schafe und Hammel 20—24, mäßig genährte Schafe und 
Hammel 12—15: Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 5 
Vollfleiſchige über 100 Kg. Lebendgewicht 60—63, fleiſchige von 
75—100 Kg. Lebendgewicht 54—57. — Auftrieb vom 4. bis 9. März: 
Ochſen 54, Bullen 114, Kühe 160, aufammen Rinder 328; Kälber 
853, Schafe 137, Schweine 1185. — Marktverlauf: Rinder langſam, 
Riiser rubik a beiei Baaris een ic zu sede Haze 
e notierten Preiſe ſin achthofpr 
liche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. Die Stalle 


preiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Wallerkand der Weichſel betrug am 10. März in Krakau 
— 152 N Janice 1,46 (1,36), Warſchau 1,50 04580, Plock 1,27 
(122), Thorn 1,44 (1,18), Fordon 1,47 (1,17), Culm 1,42 (1,14), 
Graudenz 1,84 (1,14), Kurzebrak 1,78 (1,62), Montau — (101), 
Pietel 1,05 (0,98), Dirſchau 0,96 (0,84), Einlage 2,28 (2,18), Schiewen⸗ 
port 2,50 (2,42) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


VERKAUF STELLE 


Wechselformulare, Stempel- 
» marken : Briefmarken :: 
tiat J. Jezierski, Gdańska 18. 


— Zigarrengeschäft. — 


Sauptichriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
en geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Krule; 
Berl nzeigen und Reklamen: E. Brangodzti; Druck und 

tiag von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


m— 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
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Wichtig Schreiter ist stadtbekannt 


für Bydgoszcz und Umgebung. 
durch gute Ware und billige Preise. 


Damen-Strohhutfahrik N eee 


Um 
einen Posten vorj jähriger 
empfiehlt 


À S0 tO He 
Damen-Strohhüte re 


reine Wollaualitäten für Anzüge und Kostüme, schöne Streifenmuster, 
t zum Preise von 00 0 0 

in neuesten Fassons und nimmt 21 15. und 18. 
Damenstrokhlite und 1 


zum: Um termen an. pro Meter, solange der Vorrat reicht, abzugeben. 


WALENTY GUTTMEYER, i Blaue u. schwarze Kammgarne in reicher Auswahl. 
€ 
% 


: 


Klubmöbel 


in Rindleder und Saffian, mit feinster 
‚Roßhaar- und Daunenpolsterung 


bei größter Preiswürdigkeit 
in bedeutender Auswahl. 


0909009000996 39090000 


Ausstellungshaus für Möbel 
und Raumkunst 


Otto Pfefferkorn 


Bromberg 
Bahnhofstr. 94 


en am, Obrisliche Firma» Schreiter's Tuch- u. Futterstoff-Spezialgeschäft „7s 
une C Olanake 40. En dean. Wer Jetzt kauft, kauft billig. 2907 
A 000000000 O TE EFT ZT E FE B RE E BE E BD i E E BA DA E E B D BE U O EA OE A E E E O S M E A S A A G S A DA A G G E D R OG A DE 


Briketts erne 


Salon, Halbsteine, Buko fe 
Würfel, Nuß 


in sämtlichen Senftenberger und 
Frankfurler Marken 


Hütten- u. Gießerei-Koks 


gessr0000000 00000 000 000004 


|] 


Indian- Motor- Räder 


— Ersatzteile 


Grude-Koks 70 Allein- Vertreter: zu 
Anthraci Motorrad-Sporthaus 
š: Schmiedekohlen Max Böttcher, G. m. b. H. 
Stelrikohlen Danzig, Böttchergasse 14. Telefon 6841. 
Holzkohlen \ I 
Portl.-Cement 


Bau- und Düngekalk ww 
Erstklassige Groß - Vertretungen. 


Maasberg i Stange 


ö Bydgoszcz, Pomorska 5 i 
Tel.-Adr.: Masta Tel. 900. 


ꝓꝙꝓ%7w6ͤͤ a e AE NIEA 
be Eee, ear e i 
A mia aja dA 


Milena 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u.Ausführe. 


D Boit Drzyeim (Dritſchmin), Ar. Swiecie (Schwetz) 
hat nachſtehende Saatkartoffel⸗Sorten abzugeben: 


n 9.6.0. Wiler übe z e 
| . 86.6. Dide 


Unserer geehrten Kundschaft geben wir hiermit zur Kenntnis, 
daß wir unser Geschäft aus der Marcinkowskiego 8a 
in unser eigenes Gebäude in der 


ul. Bernardyńska 5 (früher Voigt nast.) 


verlegt haben. 


Schlaak I Dabrowski sp. 2 o- p. 


Telefon Nr. 830 und 150. 
Konzernvertretung. Engros und Detail. 


Reichsortiertes Lager in prima oberschlesischen 


% Steinkohlen & 


Schmiedekohlen 
Hüttenkoks ::: Briketts 
Holz : Kalk : Zement 


Prompte Lieferung, reelle Bedienung, billigste Preise. 


polniſche 


„ K Spieneler en — 
5 Anerkannte Saaten: 
Kartz, v. Kamete RR 
Deodara v. Kamele 
[Parnaſſia 


; In Größen von 
Wi. 45 bis 320 Liter, 
h Bequeme Zahlungs- 

R bedingungen, 
Krane Bezugsquelle für 


Wiederverkäufer. 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b, 
Telefon 79. 940 


BER TUR BB BER DR I DE | DD DE RZ DEZ CH A | Ka 
Tr ͥꝗ ̃ — —1Ü—H ——yę. —utyt:v 17 


tnter Hühneraugenkollodium 


iſt feit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam WES 
und preiswert. 8326 


ee ergehen sie nitt 
00000020 00000040| JU pilangen 1! 


NAinkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstaft. 


euwickeln und Umwickein von Dynamomaschınen 
2 Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager heferbar. === 


` Ausführung f 
elektr. Licht- undKraftanlagen. | 


Wilh. Buchholz, Ingenieur | 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 


ee WERE E 2 i T SaR ge 


[tetteire] e ileke i ikt datat i] 


Ferner empfehlen wir unsere 


T A zur nie: 4 411 8 r 


| Balnubbäume * 5 ; $ k: i | deſeobon 405. — _Gegrünaet 1907. — Teiephon #05, j l 
Zrennabor Walen den i N 5 i Wa ; A G 1 — —— | 


'Das beste Rad 


Sämtliche Modelle sofort ab 
J Lager zu günstigen Preisen 
lieferbar. 


duften, Totämm, 
Stachel⸗ und 
Johannisbeeren 


Original „Buschmann's“ 
Futter dämpfer 


und Lupinenentbitterungs - Apparat 
#3 weniger Brennstoff Duren NL. G Eu 


ut en TEE zu eh = 


Generalvertretung: 


WILLY JAHR, BYDGOSZCZ |$ Himbeeren, Brom: 
Dworcowa 18b, I, Tel. 1525, je Deren, Edelwein 


0 III und verichiedene and. 


Be ee 
70 è Oberschl.%]| 32 8 
Stein kohlen e eee 


eritfla an 5 1 ſo⸗ 
Preiſe. 
Sw. Tröicn 15. 
Hütten - Nuß - Koks Fernruf 48. ma 
für Dauerbrandöfen 


EE Salon „JIse“-Brikett 5 


ke J Kloben und Kleinholz 737 


ia Schmiedekohlen 


et 


— 
erspart pro Tag — pro Jahr — ein ere 
Bis 0 J rentablere Schweinemast. 
Verwendung vorhandener „Ventzki*-Dämpfen 
Nachahmungen sind nicht gleichwertig! 


Feld- und . Bahnen, 
Lokomotiven 


aus der Glückhilfgrube Niederschl. . G EEE | | 

f Portland-Zement 2 T apo $ 
Stück- und Weiss - Kaik | |] Witt & Svendsen i 
Harzer Stuck- und Alabaster - Gips. Bahnschwellen T | 8 K b 10 | 
3872 ii 


| 


FeuerfesteSchamattesteine | 


Platten für Backöfen etc. 


„1 chamottemörtel 
„C. Kulmiz“ und „Skawina“ 


und sämtliche 
= Ersatzteile. 


8 Platenhof - We 


gelle Erffofne I 


j = 
Smoschewer i Ska. 2 0 
IR August Appelt, 8 „ bee ee ee, 


T. z o. p. 
Bydgoszcz, ük Naruszewicz 6 | Bydgoszcz, Dworcowa 31 b. ‚loan Jagiellońska 11. enourni in jeder Menge Br ee 


egr. 1875. — Telefon 100. l — — a mr mn nn in Gao ge „Solornt“, ‚| Zarzad Majętności Gr 
4 W. 


Pefer z auch in kleinen Mengen 
zu billigsten Preisen frei Haus 


